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Ge offerre Deo et Sancto.
kın rundgedanke der Mönchwerdung 1mM

frühmittelalterlichen Irland!:

Von Hubertus Lutterbach Ünster

Zr Forschungslage
L. Bieler, der 1981 verstorbene grofße Kenner der Geschichte rlands 1m

Frühmittelalter, hebt 1m Artikel ‚Hibernia’‘ des Reallexikons für Antike und
Christentum „das mönchische Element schon 1in der Gründungszeit der
Kirche Hıbernias”“ besonders hervor.2 Die monastische Urganisation pa
sich weitgehend der irıschen Stammmesverfassung d da{fs 111lalı egründe
VO  ’ „eiıner Zuordnung der Gemeinden den großen Klostergemeinschaften
un ihren Gründungsheiligen”®3 sprechen kann. Irotz dieser zentralen Be-
deutung der Klöster für das kirchliche Leben auf der Insel steckt die Er-
forschung des klösterlichen Ntagslebens 1m allgemeinen un:! der Kloster-
ufnahme Brüder 1m besonderen noch immer 1ın den Anfängen Allein
das 1949 VO irischen Historiker yan publizierte Werk . JIrısh onasti-
C1ISmM  44 befa{fst sich ın einem eigenen Kapitel anhand VO  z Klosterrege: un! ha-
g10graphischen Quellen mıiıt der irischen Praxis der Klosteraufnahme.* WÄäh-
rend die für die frühmittelalterlich-kontinentale Klosteraufnahme grundle-
gende un breit reziplerte Studie VO  - Rothenhäusler un! Herwegen, der

„die Kenntnis der Geschichte des Ordensrechts w1e den Einblick 1ın
seline gelstigen rundlagen” geht, aus einer vornehmlich rechtsgeschichtli-
chen un auf die Benediktsregel konzentrierten Perspektive geschrieben ist>,
stellt Kyan seine bis heute nicht beachteten Ausführungen unter einen ‚—
sentlich weiter gefaßten Untersuchungshorizont. Er fragt „How WerTe the
monks recruilted? ”6 un arbeitet diesem Zusammenhang gleich auch die

Für wertvolle Hinweise un! Anregungen danke ich meinem Lehrer Angenendt
SOWI1e USCNANIO.
Bieler b Art. Hibernia (RA‘ jeferung 0865 5Sp. 1—26, 5Sp 143
Bredshaw B: Art. Irland IRE 1 'J 1987, 273-274)
Kyan IS Iriısh Monasticism. Origins and early Developments, Dublin-York 1949;
uch ders.: The onastıc Institute. History of Irısh Catholicism 1/ Dublin 1972
Kothenhäusler MI Zur Aufnahmeordnung der KRegula Benedicti ‚AM CD
Münster 1912 (Zitat aus dem Vorwort); Herwegen : Geschichte der benedik-
tinischen Professformel ‚AM 32} Münster 1912
Ryan TIS Monasticism, VIL
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Herkunft der Kandidaten aus den „UWPpPP' anı the middle classes” heraus, be-
VOT sich mıit deren „COUISEC of raınıng within the monastery ”” befaßst, der
allerdings noch keinen festgelegten un allgemein verbindlichen Rahmen
kannte. Den Schwerpunkt seiner Untersuchung legt yan auf die Frage,
welche Verpflichtungen die irischen Kandıdaten mıt ihrer „profession
monk”“ auf sich nahmen, wobel der UtfOor den spekten „poverty”,
„Chastity”, „obedience”*” un! „stability” besonderes Gewicht beimifst.8 Bei die-
sSen Überlegungen bezieht sich allerdings neben den irischen Klosterregeln
hauptsächlich auf Viıten, deren Aussagen ZUT Klosterautnahme L1UTE iın Aus-
zugen darstellt. Vor em aber mangelt selner Untersuchung einer
Analyse der entsprechenden Terminologie SOWI1E einer Einbeziehung reli-
210NS- un: theologiegeschichtlicher Kategorien, mıiıt deren Hilfe der JTage
tretende Textbefund deutlicher ZU. Sprechen gebrac. werden kann.

Diese Defizite lassen sich heute einerseıits durch LEUE Einsichten ın das
frühmittelalterliche irische Quellenkorpus verringern. Andererseits stellt die
französische Sozlalgeschichte die Auswertung des Quellenbestandes
einen neuartigen Horizont: Ihr geht die Erforschung der Bewulfstseins-
gewohnheiten der Mentalitäten VO  a Menschen 1mM Mittelalter SOWI1eEe
deren Art,die Wirklichkeit wahrzunehmen. Schließlic SInd Neuansätze auch
innerhalb der muittelalterlich-monastischen Forschung verzeichnen. 50 hat
sich mittlerweile ine neUuUe 1C des Benediktinertums durchgesetzt, die auch
der Erforschung des irıschen önchtums zugute kommt Die jJahrzehntelange
Debatte die Literarische Abhängigkeit der Benediktsregel hat den : FB
für weiıtere, bis dahin unbekannte, monastische Iraditionen geöffnet,!0 w1e S1e
sich 1mM frühmittelalterlichen Irland eispie der Klosteraufnahme zeigen
lassen.

Auf de Vogüe, den derzeitig ohl profundesten Kenner des frühmittel-
alterlichen Mönchtums, geht die Grundregel zurück: „DIie Klosterrege un:!
die Viten erklären sıch gegenseıt1g. *!! Wendet INan diesen Satz auf das iriısche
uellenkorpus d. stellt sıch heraus, da{fs die Klosterregeln keine Hınweise
ZUT klösterlichen UOrganisation un damiut eben auch nıicht ZUT Klosterauf-

Ebd. 200-236, Zıtate auf 200 216
Ebd 236—-263
Forschungsbericht über diese Kontroverse bei Jaspert B., Die Regula Benedicti Ke-
gula Magistri Kontroverse. (RegBenSt Suppl. 3 / Hildesheim 1975; ergänzend ders.:
Kegula Magistri Kegula Benedichti. Bibliographie ihrer historisch-kritischen Er-
forschung Studien ZU Moönchtum (RegBenSt Suppl. 7), Hildesheim
1982, 14/7-185

10) Einen Einblick 1n die monastische Regelvielfalt gewährt Vogue de, Les regles
monastıques anclennes 400—700 (Typologie des SOUTCES du äage occıdental
46), Turnhout 19835

11) Ebd 2 / uch Leclercq ]! Monasticism anı Asceticısm I1 estern Christianity
(McGinn Hrsg., Christian Spirituality. Origins the welfth entury. Or
Spirituality 16, New ork 1987, 113-131, hier 113)
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nahme enthalten, sondern sich 1m Gegensatz den monastischen Regeln
des Kontinents allein auf asketische ahnungen beschränken.!2
on früher heifßt bei Gaudemet 1m 1C auf die Klosterregeln des

Iren olumban E3 618) „Man sucht darın vergeblich nach Vorschriften ZUT

Klosteraufnahme. hne Zweifel mu{fs die Aufnahme 1n eın olumban-
Kloster mıit einer Verpflichtung verbunden SCWESCH sSein. Seine Regeln geben
darüber allerdings keinen Aufschlu Demnach sieht sich bei der KEr-
forschung der irischen Klosteraufnahme im Frühmiuttelalter allein auf die ha-
giographische Literatur verwlesen, und selbst deren Untersuchung steht VOT

großen Unwägbarkeiten. Für die in einer Edition VO lummer!> un
Heist!® vorliegenden irıschen Viten eyxıstheren bislang keine Einzeldatie-

Ngsen Man kann lediglich allgemein festhalten, da{fs die Abfassung der 171-
schen Viten In das bis Jahrhundert zurückgeht. Diesen Forschungsstand
dokumentiert auch iıne soeben erschienene textkritische Untersuchung der
iriıschen Hagiographie VO  a} R. Sharpe, in der gewissermaßen als
Vorarbeit für iıne endgültige Datierung der einzelnen Viten die
Vorgehensweise der Redaktoren analysiert, die uns die irischen Vıten In TEl
voneinander getrennten Kollektionen überliefert haben.!7 Von der noch
ausstehenden Einzeldatierung der Viten!8 bleibt die Untersuchung der
Klosteraufnahme auf der Basıs der hagiographischen Quellen allerdings
unbeeinträchtigt: DDa die irıschen Viten bis auf sehr weniıge Ausnahmen
allesamt ussagen ZUT Monachatio enthalten un: in wesentlichen
rundgedanken konvergieren, soll dieses den Viten des bıs
12. Jahrhunderts gemeinsame Charakteristikum 1m folgenden als eın für die
irische Hagiographie charakteristisches „Ssammelphänomen  M untersucht
werden, zudem als ein Phänomen, das seinen Ursprung 1ın einer ornehmlic
oral gepragten Gesellschaft miıt ihren pischen Gesetzen mündlicher
Iradition hat!?9 Dieser Hintergrund verbietet CS, VO:  a} den haglographischen
Zeugnissen direkte Rückschlüsse auf tatsächliche orgänge
frühmittelalterlichen Irland ziehen. 1elimenhr wird INnan damit rechnen

12) issane D/ Art Irlandese Monachesimo (Dizionario degli Istituti d1 Pertezione 5I
1978, 5Sp. 5—14)

13) audement ]I Les aspects canon1iques de la egle de Saint Colomban (Melanges
Colombaniens. Ccties du Congres International de Luxeuil. 20).—253 juillet 1950, Pa-
r1S 1951, 65-1 1ta 167 und 169)

14) Bieler LI Art. Hıbernia. 5Sp. unterstutzt diese Vorgehensweise, wWenn heraus-
stellt, da{ßs ın den irıschen ıten „einıges über ult und Rıitus festgehalten K

15) 1tae Sanctorum Hiberniae 1—2, ed ()xford 1910 (ND
16) 1tae Sanctorum Hiberniae, ed. W.W. Heist (Subsidia Hagiographica 28), Brüssel

1965
17) arpe K edieva T1IS Saints Lives. An Introduction 1tae Sanctorum 1Der-

nlae, (Jxford 1991
18) arpe K Medieval Saints Lives, 388
19) Zu dieser Problematik ausführlich un! mıiıt welterer Literatur 1COeuUr PI Art. Myth

anı History Eliade M/ Hrsg., The Encyclopedia of Religion 10, 1987, 273-282)
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mussen, da{fs die Mönchwerdung ın den Vıiten ‚interpretiert‘ ist, wobei der
rundgedanke der Monachatio als „Selbstopfer” ber die Vielfältigkeiten der
jeweiligen Mönchwerdung dominiert.

DIie Mönchwerdung 1n den irıschen 1ı1ten

DIie Hinweise E Klosteraufnahme en sich meılst Beginn einer Vita,
nachdem der Heilige mıt selner mustergültigen un heiligmäfßigen 1N!  el
vorgestellt worden ist unı sich dann dem monastischen Leben zuwendet.?29
Darüber hinaus berichten die Viten ber die Klosteraufnahme derer, die die-
SE eiligen zustromen. Verfolgen WIT U: die Darstellungen der Kloster-
aufnahme 1M einzelnen: Über den hl. Boecius weifls der Hagılograph be-
richten, da{fs jener sich ach seiner Taufe un den wundertätigen Jahren seiner
1N!|  €e]1) iın der irischen Heimat auf gyöttliches Geheilfßs hin und den aus-
drücklichen iıllen seliner Eltern der Peregrinatio willen auf die Reise ber
das Meer nach talien ega Dort trıtt 1ın das Kloster des Abtes Tylianus eın
(monasterium INZYESSUS) un wird sowohl in der Kunst der monastischen F5
ensführung als auch 1n der Kunde der eiligen Schrift unterwiesen.?! Im

selner klösterlichen Peregrinatio erläist das Kloster mit Erlaubnis
seINes Abtes, 1n seine Heimat zurückzukehren. Dabe1l schliefsen sich ihm
Männer un:! Frauen aus CGGermanien an, Was wliliederum nicht näher be-
schrieben wird Nach ein1ıger eit die 1ita mahnt eın nge. den Heili-
SCh, sich ın das Gebiet Bregenstum begeben, schlieflich mıit der Hr-
aubnis des ort amtierenden Könı1gs eın Kloster erbaut und mıiıt seiner heili-
SCcHh Schar zusammenlehbt. Der Hagıograph spricht VO  - vielen Menschen, die
der Klostergründer Z eil führt, wenngleich nicht erkennbar ist, ob S1e
auch in seine klösterliche (‚emeinschaft aufnimmt23

Deutlich ausgesprochen wird die Klosteraufnahme dagegen 1mM MC auf
ein1ıge Sünder: S1e erkennen ihre Schuld, wenden sich hin AB Boec1us und
empfangen VO  a ihm das monastische el (monastıco habıtu abh suscepto),

den est ihres Lebens unter dem Joch elnes regelgemäßen Klosterlebens

20) Nicht ausdarucklıc eingegangen werden soll auf die irıschen puer1 oblatı DbZw. puel-
lae blatae dem Kloster VO ihren Eltern geopferte Kinder deren arbringung
muıt dem Schenkungsakt rechtskräftig wurde un! der den Kindern spater keine
Möglichkeit liefß, diesen Schritt rückgängig machen. Fur das irische Mönchtum
1st diese Thematik noch aufzuarbeiten, cla S1e In den aktuellen einschlägigen A
beiten unberücksichtigt bleibt. 7u ennen Sind Jong de, klooster in the
VIOCHE mı1ıddeleeuwen. Aspecten Vallı de schenking Va  zD} kinderen Aa iı kloosters 1ın
het frankische Rijk/Amsterdam 1986; Lahaye-Geusen MI Das Opfer der
Kinder. Eın Beitrag JA Liturgie- un:! Sozlalgeschichte des Oönchtums 1m en
Mittelalter Altenberge 1991

219 ita Boec11 (Ed Plummer 1/
22) Ebd
23) ita Boec11 (Ed Plummer 1/
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(1UQuUm regzularıs discıpline. verbringen.?* Im Rückblick auf Boec1i1us' spateres
Leben berichtet seiıne 1ıta ber eine erneute Reise ach Gallien, VO ort ach
Italien un: schliefßlich Abt Tillanus, VO  a dessen Weisheit und klösterlicher
Lebenskunst lernt Ausdrücklich heifßt CS dadfs Tilianus den irıschen Klo-
stervorsteher freudig aufnimmt (cum Qaud10 suscıpere).?> Dieser Ausdruck
deutet aber wieder auf 1ne Klosteraufnahme hin; VOT allem, wenn 11a be-
enkt, da{s jener den Gehorsam dort freiwillig auf sich nımmt und ihm Tilia-
11US spater die U{fs1cC. ber eın Kloster überträgt.?®

Ahnliche Beobachtungen kann INa  a 1m Blick auf den Cainnicus machen:
ach einer heiligmäßigen Kindheit 1ın seliner irıschen Heimat SEeTIz mıiıt dem
Schiff auf die angelsächsische Insel ber und begibt ich dort ın die Schule des
Abtes Docum.?’ In dieser Schule des Gehorsams gelangt solch großer
Vollkommenheit, da{fs ın seinem Eitfer 1034 se1ine Schreibtätigkeit unter-
bricht, WEeNl gilt, die Anordnungen des Abtes befolgen.?® Mit Zustim-
INUNg se1nes Klostervorstehers empfängt die Priesterweihe un! begibt sich
schliefßlich VO  - England nach Italien, dort das Wort Gottes predigen,
bevor sich wieder auf den Rückweg ach England macht.?9 TIrotz seliner
Klostergründungen L[ut ihm eın nge kund, eın Ort der Auferstehung
(Io0cus resurrecti0n1s) nicht dort, sondern iın seiner irischen eimat hege.30 Als-
dann beschreibt die Viıta, wI1Ie Cainnicus 1ın einer Einsiedeleli lebt und sich ihm
dort wel ehemalige Süunder nach ihrer Umkehr zuwenden un gehorsame
Mönche werden?! Als Cainnicus einmal allein durch die Einsamkeit wandert,
wird nach uskun se1nes Hagiographen VO  a TEelL Männern angegriffen.
Doch als diese ihre nächtliche Attacke auf ih ausführen wollen, stirbt einer
der drei auf der Stelle, worauthin sich die beiden übrigen Übeltäter azu ent-
schließen, als gehorsame Mönche der Seite des eiligen leben.?2 5Später
folgen zwolf welıtere Männer, die sich ursprünglich den eiligen BC-
wendet haben und annn VO den Taten un! en des eiligen derartig be-
eindruckt sind, da S1e sich die ita (Gott und dem hl Cainnicus opfern
(se offerre), als Mönche für immer bei ihm bleiben.?3

24) ıta Boec11 A (Ed Plummer 1/ 90)
25) ıta Boec11i (Ed Plummer IS 97)
26) Ebd quı1a oboedientia CUM humiılıtate est fundamentum OMNIS oper1s U1Irtu0S1, DU-

ter aSs dedit e1 custodiam ADUM monaster11, ut eCuUSs dıligenter custodiret nutrıret.
Quam oboedientiam uoluntarıe IpSE admisıt, et ıllıbatas PUS custodiuit 1X1 QUOQUE 1US
ere obedientie sub discıplina 'antı patrıs CU integritate et honestate.

27) ita Cainnici Tnl (Ed Plummer S 152
28) ita Caimnici (Ed Plummer 1/ 153)
29) ita Caimnici (Ed Plummer 1I 153)
30) ita Cainnici (Ed Plummer I 154
31) ita Cainnici 28 (Ed Plummer 1/ 163) Et venıentes ad sanctium Cainnıcum, bedien-

fes facti monachı recesserunt.
32) ita Cainnici (Ed. Plummer 1/ 165)
33) ıta Camnicı (Ed. Plummer 1/ 166) Tunc laicı Ilı duodecım obtulerunt Deo et

Cainnico, apud monachı fuerunt.
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Über den Carthagus el ın dessen Vita, daf elr sich nach den ahren
der Kindheit in der irıschen Heimat ın die Schule des Abtes omgallus
Bangor begibt, allerdings N1Uur für kurze eıit bleibt, VO  - ort wieder
ın seilne Heimatprovınz zurückzukehren, w1e 5 ein nge vorausgesagt hat,
der dem Abt Oomgallus erschienen ist. I[heser Hinwels legt die ermutung
nahe, da{fs arthagus der Klostergemeinschaft VO Bangor offenbar nicht bei-
getrete ist Stattdessen erbaut Gott ın seiner eıma zahlreiche Klöster.
Ausdrücklich wird die Hingabe Gott und den eiligen 1n der Vıta -

derer Stelle angesprochen: Als der hl. Carthagus einmal unterwegs ist, ent-
decken ihn wel Brüder, die ihm sCcHh „Nimm uns als Mönche auf, die
dir un Gott für immer dienen; denn ın deinem illen erscheint die na:
ottes  s Und arthagus nımmt die beiden Brüder auf (suscıpere).% An anderer
Stelle heifßt CS, dafß arthagus den einzıgen Sohn einer Familie nach dessen
Tod wieder ZU. Leben erweckt. Nachdem jener selbst Söhnen und Töchtern
das Leben gesche hat, opfert sich miıtsamt seinem Erbteil Gott un! dem
eiligen auf ew1g 1pse offerre) und verbringt se1ine Tage fortan 1mM Kloster,
ohne da{fs die 1ıta den Modus der Mönchwerdung näher ve:  O.

Vom hl. ('laranus wird berichtet, da{fs seine Eltern 1im jugendlichen Alter
verlassen will, sich ın die Schule des heiligmäßigen Finnian begeben,
wI1e ach einigem Zögern der Eltern mıit deren Erlaubnis geschieht. Der
Modus VO:  - Ciaranus' Klosteraufnahme bleibt dabe1l allerdings unklar. eden-

verläfßt das Kloster Finnilans ach ein1ger eit wieder un wohnt län-
geTE eit auch ler bleibt die Weise VO ('laranus' Klosteraufnahme uNnge-
ar auf einer Irland vorgelagerten Klosterinsel unter einem Abt mıiıt
Namen Henna,}37 bevor dann mittlerweileZ Priester geweiht unter
dem Gebet und dem egen seiner Brüder wleder ach Irland zurückkehrt.38
ber auch dort hält ihn nicht ach Aufenthalten bei einem Klosteroberen
amnens Senanus SCNAIIEe sich das Leben auf verschiedenen Klosterinseln
In der ıta wird das jeweils mıiıt der Wendung Cyaranus intravıt insulam, et
habıtauıt ıbı ausgedrückt, WOTauUs sich ber die Tatsache und die Weise seiliner
Klosteraufnahme allerdings kaum Rückschlüsse ziehen lassen.?9 Zumindest
auf der Insel Angın muÄfs eın Aufenthalt länger gedauert haben, enn die Vıta
hebt ausdrücklich hervor, dafs dieses Eiland VO  - seinem Besitzer ach

ıta Carthagi (Ed Plummer 1' 177} Suscıpe Nüs monachos, 1ıbı Deo SE-
rulentes. Apparet enım gratia Dei In UU u00 Suscepitque R0OS SANCIuUS

35) ita Carthagi F#} (Ed Plummer I 181) FEt 1pSe CUM prole 5SUd et hereditate btulıt
Deo et sancto Carthagzo0 In eternum. In SEPYUNLCIO 1a4mM monaster11 Rathen semen ıllıus manet

36) ita laranı (Ed Plummer 1I 205)
37) ita laranı 21 (Ed. Plummer 1I 208) multiıs dıebus In Uro SEYULCLO SANCIUS Kya-

sub sanct1ssımo abbate Henna habıtavıit.
38) Ebd
39) 1ıta laranı 2 22 (Ed. Plummer 1I 208-210)
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fänglichem Ögern als Geschenk erhält.40 Weiter berichtet die Vıta, WI1Ie eın
Mensch 1mM jugendlichen Alter 1n dieses Inselkloster aufgenommen wird C
aranus hört VO  > ferne ıne menschliche Stimme un! bittet se1ine Brüder
Hafen nachzusehen, denn durch ine Visıon ist bereits der Tatsache De-
wahr, da{s der Klosterhafen Wartende se1ıin Nachfolger werden wird. 50
führen die Kandidaten jenen direkt ZuU Klostervorsteher C1laranus, der ihm
annn die Tonsur erteilt (tondere

Auch Donnanus macht sich auf SA besagten Insel Angın, ('laranus
se1n nliegen vortragt: -Ach suche, Herr, 1iıne Bleibe, Christus iın der
Fremde (in peregzrı natıone) dienen.“ hne da{fs die ıta näher auf die Mo-
dalitäten VO  ; Donnanus’ Klosteraufnahme eingeht, Zibt S1e die Reaktion des
Klostervorstehers mıit diesen Worten wieder: „Bleibe, ater, diesem Ort,
denn ich gehe einen anderen Ort Ich weiß nämlich, dafß hier nicht der
meılner Auferstehung ist.“ Darauftfhin macht sich 1ın ine entfernte Gegend
auf, eıInNne Auferstehung erwarter, VO aber noch eın großes Kloster
gründet, das starken Zulauf erhält (multi venıunt ad eum).42

Vom hl Munnus berichtet die Vita, wI1e noch 1mM Kindesalter In das Klo-
ster des Abtes Oomgallus aufgenommen wird (recıpere), ohne da{fs die näheren
Umstände dieser Monachatio ausgeführt werden.%3 Wahrscheinlich aber steht
eın Gehorsamsversprechen 1mM Hintergrund selner Mönchwerdung, denn
Munnus verläfßt das Kloster des Comgallus, mıiıt dessen Erlaubnis das Klo-
ster des Columba aufzusuchen. Es bleibt 0)  en, ob ın diesem Kloster
Mönch wird, da nämlich die ita 1Im welteren Verlauf beschreibt, dafs sich
Munnus VO zuletzt genannten Kloster auf die irische Insel Hyth begibt,
beim 1. Columba Mönch werden, Was dieser ihm allerdings versagt.“
Stattdessen soll Munnus ach Irland zurückkehren, ihm schlielich mehr-
fach eın nge. erscheint, der ihm den seiner Auferstehung welst. 45

Der hl. Coemgenus beginnt sSe1in Asketen- un! Einsiedlerleben schon 1mM
Kindesalter, hält sich dann für einıge eıt beli dem Eremiten EOANUS auf,46

sich schheislic mıiıt dessen Erlaubnis un Segen 7R Bischof un Kloster-
vorsteher Lugidus begeben, der den Kandidaten die Viıta SCrn in

40) 1ta laranı. PLUMMER 210 uen1t Ipse presbyter Danıel, epletus De1
gratig, insulam Angın, que erat In 5SUd pOSSESSIONE, Deo et Sancto Kıarano In eternum ob-
tulıt

41) 1ita laranıi (Ed Plummer 1I 210) Hoc audıentes fratres, ıl1co adduxerunt EUM, et
SANCIUS Kıaranus um otondit, et sedule eQ1 apud EUM, replebatur gratia Deı1 de dıe In
dıem; Qu1 post heatıssımum Kıaranum SANCIUS aS fuit

42) ita laranı 28 (Ed Plummer 1l 214
43) ita Munnu (Ed Plummer E 227)

ita Munnu (Ed Plummer 2/ 229)
45) ita Munnu 8—3() (Ed Plummer Z 229-239)
46) ıta Coemgeni 1—9 (Ed. Plummer 5 234-239)
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seine Gemeinschaft aufnımmt (suscıpere).+7 ach dem Empfang der T1esSter-
weihe verläfst Coemgenus dieses Kloster und errichtet 1im Gebiet VO  a Cluayn
Duach 1nNne cella ın der für einıge eit ebt un: für Christus einıge chüler
ammelt (collıgens amulos), VO: denen allerdings nicht gesagt wird, ob un
auf welche Weise diese der Gemeinschaft des eiligen beitreten.48 Klarer wird
der Vorgang 1m Blick auf ZWO Männer, die Coemgenus edrohen, ann aber
umkehren, nachdem jener ihnen seine Wunderkraft gezeigt hat Allesamt O
fern S1e sich Gott un! dem Coemgenus (se offerre), der S1e sofort Mön-
chen macht, die dann bis seinem Tod bei ihm bleiben.*9 Aber dann verläfst
der Heilige mıt einem Teil selines Konventes das Gebiet VO  aD Cluayn Duach,

eine Heimat zurückzukehren. och auf dem Weg erweckt einen
Toten YASE Leben, den daraufhin A Mönch macht un:! der ihm lebens-
Jänglic Gehorsam leistet.>9 An anderer Stelle wird erläutert, da{s die Mönche
des Klostervorstehers Coemgenus In habıtu et professione eben.>! die profes-
S10 eın Versprechen der UOrtsbeständigkeit umfadist, mu{ds zweiftelhaft ersche!i-
nen.: Als Coemgenus sich nämlich eines Tages VO  } seinem Kloster entfernt,

für längere eıt umherzuziehen (peregrinarı), egegnet einem kremiten,
der ihn mahnt, ın seinem Alter heber einem festen Ort bleiben als VO  -
Ort Ort umherzuziehen. Coemgenus hält augenblicklich inne un Vel-

spricht dem Asketen, sofort 1n eın Kloster zurückzukehren. Der (jes1in-
nungswandel wird ler nicht mıit einem abgelegten Versprechen, sondern mıiıt
der körperlichen Konstitution des Coemgenus egründet.°?

Vom hl. Colmanus berichtet der Hagilograph, da jener och iın seinen Ju-
gendjahren einem DIr De1 elangt, der ih: annn anderen eiligen Abten
sendet, damit deren Lebensweisen (regulae) und deren Frömmigkeit (reliQ10)
kennenlerne unı Forschritt 1ın der enntinıs der Heiligen Schrift mache. Diese
Abte weihen ih: ZU Priester un senden ihm ihrerseits Schüler, die ihn als
ihren Abt anerkennen.

Colmanus wird demnach Klostervorsteher, ohne VO Je selbst in einem
Kloster als Mönch aufgenommen worden eın un ort ber ängere eıt
gelebt en Stattdessen el CS; dafs selnen Mönchen ein Kloster eTI-

baut; un ‚WäarT dem Ort, den als (Ort selner Auferstehung (locus C-

47) ita Coemgeni 10 Ed. Plummer 1/ 239) Lugz1idus SANCIUS ePISCOPUS monasterıium
monachorum regebat pı1e et rel1Q10Se; et 1PSE 1Denter suscepit sanctum Coemgenum inter
SUOS

48) 1ıta Coemgen1 12 (Ed. Plummer 1/ 240)
49) ita Coemgeni 13 (Ed. Plummer 1/ 241) Obtulerunt Deo et Sanıcto Coem-

SECNO ecıtque R0OS statım ULr De1 monachos, et mMmanserunt apud eUumM pı1e et reliQ10se
ad obıtum SUUÜUNML

50) 1ıta Coemgeni 15 (Ed Plummer 1I 241) Homo sılıcet Tle factus est Sancto C'oem-
SCHO monachus, et mansıt apud eUuM obediens ad mortem SUUM

55) ıta Coemgen1 (Ed Plummer S 246)
52) ita Coemgeni (Ed Plummer 1I 249)
53) ita Colmani (Ed. Plummer 1I 259)
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$10N1S) erkennt.“* Allerdings verläfßt Colmanus dieses Kloster VO  - eıt Zeit;
beispielsweise, einen Gefangenen befreien. An einem Sonn-

tag gelangt mıiıt selinen Schülern einem Herren mıiıt Namen Aedanus, In
dessen Haus eın Gefangener TOTLZ des biblischen Verbots sonntäglicher Arbeit
hart zupacken mu{ Colmanus befreit ih mancherlei Widerstände,
woraufhin sich der Gefangene dem Gottesmann (vir e1) Füßen wirtft un:
sich ihm allein opfert (se offerre) Der Heilige die 1ıta macht ih:
darauthin Z Mönch, un jener verbleibt ın seinem monastischen el (In
habıtu monachicalı) bis ZU Tode.

Der Comgallus begibt sich ach den Jahren im Elternhaus in das Kloster
des Abtes Fintanus, aufgenommen wird (recıpere). Unklar bleibt, ob
der Kommunität als Mönch beitritt. Gileiches gilt für selinen spateren Aufent-
halt 1mM Kloster des hl. Ciaranus, VO  e dem lediglich heißst, da{fs eine He
W1SSe eıt andauert.>® In loser olge erzählt die ıta dann, da{fß sich Comgallus
als Einsiedler auf iıne Insel begibt un seine Mönche ihm dorthin folgen
(intrare insulam), ber deren Mönchwerdung VO aber nichts verlautet ist.
F3r fragen bleibt, ob hinter dem Gehorsam der Klosterbrüder iıne eingegan-
SCNEC Verpflichtung steht, denn immerhin sterben ein1ge seiner Mönche VOT

Hunger und Kälte, weıl S1e der unter der Leitung ihres Abtes eübten harten
Askese nicht standhalten können.>7 Deutlichere Aussagen ZUT Klosterauf-
nahme macht die ıta 1mM Blick auf die klösterliche auptgründung des Com-
gallus 1n Bangor: Der KOön1ig Cormarcus opfe sich mıiıt selinen TEL Kastellen
Gott un dem . Comgallus (se offerre), bevor 1m Kloster Bangor Mönch
wird und dort bis seinem Tode ausharrt.>® Auch die ıta ronanı be-
schreibt, wI1e eın Kandidat Urc. 1ne wunderbare KRettung des Heiligen
Mönch wird un:! ın seinem eiligen Kleid (in 1U sancto) bei seinem KIO-
stervorsteher bleibt.5° An anderer Stelle hrt die Vıta Cronani die
Mönchwerdung ebenfalls auf eın wunderbares Geschehen zurück: In einem
oot will der hl ('ronanus mıiıt einem Bruder einen Flufs überqueren, der al-
lerdings Urc 1m Wasser treibende Baumstämme unpassierbar geworden ist
Auf wundersame Weise gelingt dem Heiligen, die Fahrrinne frei be-
kommen, Was auch Neun Männer VO fer AaUsSs verfolgen können. Diese be-

54) Ebd
55) ıta Colmanıi (Ed Plummer } 263) venıens 1pSE ad pedes 1rı De1, obtulıt e1,

et fecit SANCIUS Colmanus Uum monachum, et mansıt apud eum In habıtu monachalı CH-
ter ad obitum SUUML uffällig: Das „klösterliche Selbstopfer” bezieht sich 1n
diesem Fall ausschliefßlich auf den Heiligen, nicht ber auf Gott

56) ıta Comgalli 9—11 (Ed. Plummer 2I
57) ıta Comgallı (Ed. Plummer 2!
58) ıta omgallı (Ed Plummer 2/ 16) Et factus est apud SAanNncium Comgallum In MO-

naster10 SUO Beannchor monachus.
59) 1ıta ronanı (Ed. Plummer 2, 26) uenıt ad sanctum Cronanum, mansıtque

apude In habitu SAanNcCctLO ad obıtum SUUM
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geben sich daraufhin sofort Comgallus, opfern sich ihm (se offerre) auf ew1g
und werden Mönche. ©0

Die ıfa Declani berichtet, w1e der Heilige eın Kloster erbaut un die
Kunde VO  n seilner Heiligkeit Kreise zieht Viele Manner AuUus gaANZ Irland
kommen ihm Mit Körper un:! Gelst übergeben S1€e sich (se tradere) unter
das Joch der abtlichen Regel sub IUQZ0 sSancte regule Declani).®) Darüber hinaus
kommen weitere Männer Declanus, die sich dessen Lehre un ege
ott opfern (se offerre deo Sub magister10 ef rezula sanctı Declanıi).°2 Während
ber die Vorgeschichte und der Kıtus der Monachatıo auch iın diesem Fall
geklärt bleiben, gibt ıne Episode in der 1ıta Endei den 1C. frei auf iıne AdUuSs-

führlicher dargestellte Suhıta CONDVeErSI1O: Der jJunge Endeus verteilt auftf eine
göttliche Erscheinung un!: auf die Ma.  ungen einer Jungfrau hin seine welt-
lichen (jüter un! empfängt darauthin das klösterliche Kleid ADITUS monachıt-
CUS) un die Tonsur (tonsura).®3 Diese Tonsur kommt in einer späteren eDep-
NUungs mıt der ungfrau Faenchea erneut ZZULT: Sprache Dieselbe bittet Endeus,
sich den Kopf fassen un der Tatsache gewahr werden, da{s die
Tonsur die Krone Christi COron«a Yıst1 trage. Daraufhin, die Viıta,
fa{ist sich Endeus den Kopf un erinnert sich seliner mönchischen Tonsur
(tonsura monacht), mıiıt der auch eine Absage des Eigenwillens verbunden 1st.64

Weniger detaillierte Anhaltspunkte jeftert die ita Fintanı, wenn S1€e aus-

führt, da{fs sich viele Menschen aus Irland ZU Kloster des Fintanus bege-
ben un! ort dazu gebrac werden, unter dernRegel bel ihm le-
ben.®© Weiterhin ist Von einem König mıit Namen Cormacus die Rede, der 1im
Alter sSeıin Königreich aufgibt un: Mönch 1m Kloster Bangor wird, eın
Leben schliefislich beendet.©6 Auch eın Bischof mıit Namen Brandhubh begibt
sich ZU Kloster des Fintanus, bei ihm Mönch werden und als Mönch

sterben. Er erläutert, da{fß das Joch tragen un uımnter ihm Sein Leben be-
schlieisen WO. Und welter wöortlich: Tıbı Nnım et Deo obtult; QUECUNGUÜE LQ1-

60) ita Tronanıi (Ed. Plummer A& 29) 1DS1 uenerun ad Sanctum Cronanum, ei offe:
rentes e1 et Deo IN eternum, factı SUNt monachı.

61) ita Declani (Ed Plummer 2/ Plurıme de diuersis Hıbernie reg10nıbus turbe
uenerunt ad CUM); et tradıderunt COYTPOFEe et anıma Christo sub IUQ0 sanctı Declanı re-

Qule.
62) ıta Declani (Ed. Plummer 2/ 513
63) ita Endei (Ed. Plummer Z 61) nde ConvenıeNnter dictus est Tle IUUECNIS Endeus,

1d est, Deus apparet In P1IUS subita CONUEFSIONE, ut de fıeret sStudio0sus. Audıtıs ET SO
Sanıcte UIFZINIS sermonı1bus, spretisque mundı uanıtatıbus, habıtum monachı tonsuram
suscepit;Ul DEr fONSUTramM significatam compleuıt.
1ıta Endei (Ed Plummer Z 62) Ndee, fangze Iuum CUM MANU, recole fe
SUMSISSE COTroNam Chrıistt. Tractans ETSQO SUUM Endeus, recordatus est habuıisse
tonsuram monachi In capıte; et retrahens CONALU uoluntatıs proprie, SEl In PUaCE
In cella SUd

65) 1ta Fintani (Ed. Plummer 2! 98) Et audıta fama ıte et religi0n1s sanctı Fintanı,
mult: de diuersis prouinchtns Hybernie uenerunt ad CUM, sub regula trıcta facti SUNnt
apud ıllum

66) ıta Fintani (Ed. Plummer 2/ 103)
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IUr miıht dixerı1s, sponfe fuciani. Nur eines erbittet VO Klostervorsteher, da{fs
kurz ach ihm sterben dürtfe und jener seiner Seele entgegen komme, wI1e
denn auch ach Aussage der ıta geschieht.
Die 1ita Moluae erzählt VO  a einem König, der dem hl. Molua bereits 1mM

hohen Alter seline gesamte abe opfert, Se1INn Königreich verläfst und bei dem
eiligen das moönchische Kleid habıtus mMmoNnaChalıs empfängt.®8 Von einer be-
absichtigten Mönchwerdung rzählt die ıta Moluae 1mM 28. Kapitel: Molua
begibt sich Faolanus, einem dux, und bittet ih: eın Stück Land ZUT

Gründung eines Klosters. Jener zeigt sich darüber erfreut, weiß ih: jedoch, 1N-
spiırıer! durch den prophetischen Geist (spiritu prophetico Iinspiratum), VO SE1-
Ne Vorhaben abzuhalten. Als Begründung führt d da{s der Ort der
Auferstehung für Maolua nicht 1ın seinem Herrschaftsgebiet liege, sondern 1m
geographischen Bereich VO  — Muminensium un Laginensiu. Und späater
werde Faolanus selbst dort einmal Mönch seın (monachus esse).©9

kine Szene der ita 1d1 handelt davon, da{fß sich wel Übeltäter, die 1Ne
körperliche Strafe ereilt hat, auf die befreiende Wundertat des hl Aidus hıin
dem eiligen opfern (se offerre), un:! WarTr WwI1Ie die Vıta an als
Mönche bis A Lebensende.79 Entsprechen heifßt VO wolf Männern,
dafs S1e sich dem Herrn un! dem hl. Kannechus opfern (se offerre) un: für
immer bei dem eiligen als „Mönche“* eben.?! Als sich der hl. Molua eines
Tages auf dem Weg Abt olman befindet, treten zwel Männer mıiıt dem
folgenden Ansınnen VOT ih: hin „Nımm uns als Mönche auf (suscıpere), die
dir dienen.“ Der Abt entspricht ihrer Bitte un nımmt S1e auf.72 Eine andere
hagiographische Erzählung unterstreicht den Zusammenhang VO  a Taufe und
Mönchwerdung: kın Iyrann, der den hl. Abbanus mıt selinen Männern
vergeblich angegriffen hat, andert seiIne Gesinnung, legt eine affen nieder
un wirtft sıch Füßen des eiligen nieder, ih: unter Iranen darum
bitten, getauft werden. 50 tauft der Heilige ih: un: Se1INn Gefolge, bevor
jener das religiöse Kleid annımmt (accepto habıtu reliQg10n1s un eın Leben in
klösterlichem Lebenswandel (in Sancta conversatione) beendet Die Vıta
ronanı beinhaltet darüber hinaus ınen Hınwels arauf, da{fß die Kandidaten
die mıiıt ihrer Mönchwerdung verbundenen Pflichten nicht implizit überneh-
INECN, sondern ausdrücklich eloben: Nachdem sich unter den Maännern Ir-

67) ıta Fintani (Ed Plummer Z 104)
68) ita Moluae Ed. Plummer Z 209) Ipse enım Faolanus IN SenecCfiute 54 btulıt

MU. hona SANCLO oluae; VESILUHN SUUM relınquens, monachalem hıtum apud SUNC-
tum Moluam accepit. Tunc torquem celest1is CUM sanct1s, SANCIUS Molua

69) ita oluae (Ed Plummer Z 214 post fempus siquidem CWO IPSE monachus
[UUS FETO.

70) ita 1di 4) (Ed. €e1ls 179) Hır utem miser1, ut wlderent sanctum 1dum, penıten-
Ham egerunft obtulerunt e1 In monachos ad 1em mort1ıs SW  D

71) ita Cainnechi (Ed e1s 194)
72} ita Colmani 25 (Ed e1ls 217) Suscıpe NOs monachos sermentes 1ıbı 1PSE suscepıit

e0OS

/3) ıta Abbanıi 21 (Ed Heist 266)
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lands der heiligmäßige Ruf des Abtes Cronanus erumgesprochen hat, bege-
ben sich viele VO  5 ihnen ihm und egen ihm eın Versprechen mönchischen
Lebens ab (profiterı vıtam monasticam).74 An anderer Stelle erwähnt die Vita als
Elemente der Klosteraufnahme außerdem die Aufgabe alles Weltlichen un
die UÜbernahme des klösterlichen Kleides (habitus Im (@ auf die Mona-
chatıo des Senanus preist der Hagiograph dessen UÜbernahme des mönchi-
schen Kleides un:! macht darüber hinaus die bemerkenswerte Notiz, da{ßs Se-
1N1U! daraufhin iıne eıt als NOVICIUS bestehen hat, die allerdings nicht
1n dem Kloster des Abtes C’assıdus verlebt, das Versprechen (proposi-
tum) verwirklicht, das weltliche el! abzulegen un: sich 1ın die Gefolgscha
Christi 1im Kloster begeben (se mancıpare). 1elimenNnr veranlafst ine Vision
diesen Ab:t, den Kandidaten Abt Natalus schicken, der ih: 1ın die MON-
hische Lebensweise einführen co11.76 Deutlicher pricht die ita laranı aus,

Was bei einer derartigen inführung ın das mönchische Leben allein
geht Die Maänner, die sich dem Abt (C'liaranus zuwenden, ziehen Christus wWwI1e
einen Menschen d egen ein Gelübde des mönchischen Lebens ab (VO-
Ium vıtam monastıcam profitentes un:! erteilen den erken des Satans
i1ne Absage (abrenunciare).77

uswertung un! Deutung des Befundes

Wenn die Darstellungen der Mönchwerdung ın der irischen Hagiographie
auch inhaltlich un: terminologisch varıleren, stimmen S1e doch ın einem
Punkt überein: Im Unterschied ZUT frühmittelalterlichen Literatur des est-
landes, die die Mönchwerdung 1Ur aufserst selten als „Selbstopfer/-darbrin-
gun  44 beschreibt,78 wird die Monachatio iın den irischen Vıten sehr häufig mıt

74) ıta ronanı (Ed Heist Z275) CuU1US 1ta et sanctıtate ıhıdem audıta, MOX MU. 1rı
e1 adheserunt et vıtam monastıcam SUNtTt professt.

75) ıta ronanı (Ed els 277) Qu1 postmodum, seculum relinquens, eiıdem 1U pf
professione ohesıt

76) ita Senanı 9—10 (Ed els 309 f.) Habebat hoc propositum ut, mundı MUuLtfans habı-
tum, Chrıstı In cenobıi0 mancıparet SErVICLO. In VISIONE 1Q1Eur hoc abbatı precıpıtur
abbatı, INQuam, Cassıdo hoc iıubetur Domuino, ut Senanum NOVICLUM ad abbatem PXIMIUM
mittat, Natalum nomIinNne, ut subh PIUS rezgımınNE discıplinıs et ytibus iınstrueretur plen1us.

Natalus honortifice suscepit NOVDICLUM In SUUNM contubwernium.
T# ita laranı 13 Ed. Heist 351) DIrum Dei gratiarum actıones exhıibiturı, CCE-

lerant et, genibus e1IUS provolutı, singula GuE SUNT enarrant atque, homıiınem
secundum Christum induentes et DOLUM vltam monastıcam profitentes, Sathane pOompIS
penitus abrenuncıiant.

78) So heilt ıIn der egula Magistrı 87,35 (Ed de ogue, La Regle du
106), Paris 1964, 36() {f.), da{fs ein Kandidat, der dem Kloster seine weltliche

abe schenkt, darüber eın Schenkungsverzeichnis anzufertigen hat, mıit dem
‚oOtt un: dem Oratorium sowochl seine uter als uch seine eele (anıma SUA) opfert
(offere)220  Hubertus Lutterbach  Jands der heiligmäßige Ruf des Abtes Cronanus herumgesprochen hat, bege-  ben sich viele von ihnen zu ihm und legen ihm ein Versprechen mönchischen  Lebens ab (profiteri vitam monasticam).7* An anderer Stelle erwähnt die Vita als  Elemente der Klosteraufnahme außerdem die Aufgabe alles Weltlichen und  die Übernahme des klösterlichen Kleides (habitus).75 Im Blick auf die Mona-  chatio des hl. Senanus preist der Hagiograph dessen Übernahme des mönchi-  schen Kleides und macht darüber hinaus die bemerkenswerte Notiz, daß Se-  nanus daraufhin eine Zeit als novicius zu bestehen hat, die er allerdings nicht  in dem Kloster des Abtes Cassidus verlebt, wo er das Versprechen (proposi-  tum) verwirklicht, das weltliche Kleid abzulegen und sich in die Gefolgschaft  Christi im Kloster zu begeben (se mancipare). Vielmehr veranlaßt eine Vision  diesen Abt, den Kandidaten zu Abt Natalus zu schicken, der ihn in die mön-  chische Lebensweise einführen soll.7® Deutlicher spricht die Vita Ciarani aus,  um was es bei einer derartigen Einführung in das mönchische Leben allein  geht: Die Männer, die sich dem Abt Ciaranus zuwenden, ziehen Christus wie  einen neuen Menschen an, legen ein Gelübde des mönchischen Lebens ab (vo-  tum ac vitam monasticam profitentes) und erteilen so den Werken des Satans  eine Absage (abrenunciare).?7  3. Auswertung und Deutung des Befundes  Wenn die Darstellungen der Mönchwerdung in der irischen Hagiographie  auch inhaltlich und terminologisch variieren, so stimmen sie doch in einem  Punkt überein: Im Unterschied zur frühmittelalterlichen Literatur des Fest-  landes, die die Mönchwerdung nur äußerst selten als „Selbstopfer/-darbrin-  gung“ beschreibt,’8 wird die Monachatio in den irischen Viten sehr häufig mit  74)  Vita Cronani c. 1 (Ed. Heist 275): Cuius vita et sanctitate ibidem audita, mox multi viri  ei adheserunt et vitam monasticam sunt professi.  75)  Vita Cronani c. 12 (Ed. Heist 277): Qui postmodum, seculum relinquens, eidem habitu et  professione cohesit.  76)  Vita Senani cc. 9-10 (Ed. Heist 309 f.): Habebat hoc propositum ut, mundi mutans habi-  tum, Christi se in cenobio manciparet servicio. (...) In visione igitur hoc abbati precipitur  abbati, inquam, Cassido hoc iubetur a Domino, ut Senanum novicium ad abbatem eximium  mittat, Natalum nomine, ut sub eius regimine disciplinis et artibus instrueretur plenius.  (...) Natalus honorifice suscepit novicium in suum contubwernium.  70  Vita Ciarani c. 13 (Ed. Heist 351): Ad virum Dei gratiarum actiones exhibituri, acce-  lerant et, genibus eius provoluti, singula que gesta sunt enarrant atque, novum hominem  secundum Christum induentes et votum ac vitam monasticam profitentes, Sathane pompis  penitus abrenunciant.  78)  So heißt es in der Regula Magistri c. 87,35 (Ed. A. de Vogüe, La Regle du Maitre  (SChr 106), Paris 1964, 360 ff.), daß ein Kandidat, der dem Kloster seine weltliche  Habe schenkt, darüber ein Schenkungsverzeichnis anzufertigen hat, mit dem er  Gott und dem Oratorium sowohl seine Güter als auch seine Seele (anıima sua) opfert  (offere): ... cauens manu sua prius de stabilitate, simul rerum suarum breue adiuncto, una  cum anima sua Deo et oratorio monasterii per donationem offerat totum. — Wenn Wol-CUHUECNS MANUÜU 5UU DrIUS de stabılıtate, simul SUUTUNM hreue adıuncto, UTNLUÜ

CÜ: anıma 5SUd4 Deo et orator10 monaster11 per donationem offerat Wenn Wol-
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dem Reflexivum offerre angezelgt. eın Zweiftel also: [ Die irıschen
Hagiographen verstehen die Aufnahme eines Mönchslebens als Selbstopfer.”?
Wıe konnte diesem Verständnis kommen? Welche Anlässe eNNENIN die
Hagiographen für einen derartigen Schritt? Mıt welchen Rıiten ist OI

verbunden, un! welches Ziel wird mıit ihm angestrebt?
31 Der Grundgedanke: Die Mönchwerdung als pfer

DIie Opferterminologie innerhal der irischen Monachatio-Darstellungen
legt nahe, sich der Mönchwerdung VO:  - der dee des Opfers her anzuna-
hern: „Das Grunderlebnis des ‚Heiligen‘ ist die OUOpfertötung. Dies ist
‚Handeln‘ schlechthin. 80 Miıt diesen Worten charakterisiert der Religionsso-
ziologe Burkert den Grundvollzug des Upfers. Dem utigen pfer kam
dabei iıne reinigende un apotropäische edeutung Z Ja hatte darüber
hinaus die Wirkung, das ursprünglich kosmische Gleichgewicht, das 1rc
das Handeln der Menschen dauernd gefährdet wird, wiederherzustellen.8!

Die sich 1010 v:CChr durchsetzende Vergeistigung des ursprünglic
blutigen Opfers bei den Griechen wWwI1e 1m alten Israel darf als einer der grofßen
Einschnitte 1n der menschheitlichen ntwicklung gelten. Fortan besteht das
pfer 1ın „Liebe den Mitmenschen un Anerkenntnis Gottes, 82 wWwI1e sich
anhand der prophetischen Kultkritik 1mM Alten Testament studieren äfßt
„Liebe will ich, nicht Schlachtopfer, Gotteserkenntnis STa Brandopfer” Hos
6,6); oder: „Gehorsam ist besser als pie  44 (1 Sam Auf der Linie dieses
Upferverständnisses bewegen sich später Jesus und 1n seinem Gefolge der
Apostel Paulus mit ihrer Lebenshingabe.®
en dieser ersten 1m Alten Testament grundgelegten Linie der

„Spiritualisierung der pfer un Blutriten 84 äflst sich aus dem her eın

ascC. Das Mönchsgelübde als pfer FMSt 18, 1984, 529—-545) für den Kontinent
1mM Hochmittelalter VO  - der Monachatio als Opfer handelt, dann basiert diese In-
terpretation N1IC auf einem mıit offerre ausgedrückten „Selbstopfer” des Kloster-
kandidaten ‚Ott un! den Heiligen, sondern auf den mittlerweile deutlich AUSs-

gepragten (Teil-) Riten der Mönchwerdung.
/9) Die Interpretation VO  - offerre als „Selbstopfer” kann sich darauf berufen, dafs das

Verständnis des Verbums offere 1M Sinne eines religiösen Opfers für das früuhmit-
telalterliche Schrifttum vielfältig bezeugt ist, ausführliches Stellenregister bei Blaise
A/ Dicthonnaire latin-francais des auteurs chretiens, Strasbourg 1954, 575

80) Burkert WI Homo NeCanNns, Berlin-New ork 1972, 9 f.; ders.: Griechische Religion
der archaischen un! klassischen Epoche (Die Keligionen der Menschheit I5} Stutt-
gart, Berlin etc 1977, 101—-1

81) Dıhle Al Die goldene ege) Ekine Einführung ıIn die Geschichte der antiken Uun!
frühchristlichen Vulgärethik, Öttingen 1982,

82) Ebd
83) Ebd fI uch Jungmann A., Das eucharistische Hochgebet (Rothenfelser Reihe

1), Würzburg 1954,
Böcher C Art. Blut I1 TIRE 2/ 1978, 7/29—-736, 730); umfassend uch Hermisson {
Sprache und Kıtus 1M altisraelitischen ult. Zur „Spiritualisierung” der Kultbe-
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zweıter Strang verfolgen, der sich ebentfalls iın das Neue Testament hinein
fortgesetzt hat un: der der „Sühne Urc Blut“8> 1ne zentrale Rolle zubilligt:
Grundsätzlich sprach 11a dem Tod des Gerechten iıne suhnende Wirkung

[ )as blutige Leiden eiInNnes erecht lebenden Propheten konnte aber unmoOg-
lich iıne suüuhnende Wirkung für das Leben dieses Propheten selbst aben,
sondern muÄifste 1ın dieser Logik iıne Art ‚Sühneüberschu: herbeiführen. Ge-
L1Lau iın diesem ‚Gewinn‘ sah Inan zukünftig die Heilswirkung VO  - sundlos le-
benden Propheten, die mıit ihrer Verkündigung scheiterten: „Das euartige

der dem Gottesknecht zugeschriebenen Nne ist die Verbindung des PTO-
phetischen Selbstopfers mıit der alten Blutsühne. 86 Eben der Gedanke der
Sühne für die Vielen wI1e ih: das Gottesknechtslied ausführt®? bildet
schliefßlich auch die Wurzel für die Heilsbedeutung des Todes Jesu „Christus
ist für 1iseIe Sünden gestorben“ (1 Cor 15,3), und eın Heilshandeln suhnt 1mM
Unterschied den alttestamentlichen Propheten endgültig. Dieser alles Vel-

wandelnde Süuhnetod Christi hatte 1mM BewulÄßfstsein der Alten Kirche einen der-
artıg hohen Stellenwert, da{fs daneben für ine Hochschätzung des Martyri-
UL unter C’hristen zunächst wen1g aum Wa  I Christi Sühne eignete INa  a
sich iın der Taufe iın der Taufe auf den Tod Christı1, wWwI1Ie 1ın KRöm
heiflßt Was aber, autete das drängender werdende Problem, eschah mıiıt
den ach der Taufe begangenen Sünden? In diesem Fall hielt INa  a den
Suhnetod Christi LIU. doch für nicht ausreichend un! löste die Differenz
dadurch, da{fs 111a für die Sunden der Menschen auch VO Menschen selbst
geleistete Nne forderte: „Wer ach der Taufe, d.i der ersten Wiedergeburt,
in ine Kapitalsünde fällt un: L1U. Verlangen ach einer zweıten
Wiedergeburt tragt, für den verlangt (Gott das Blut des Menschen, nämlich
eın Martyrıum. 88 Sah 11a das Martyrıum ursprünglich allein als Sühnemit-
tel für die eigenen Verfehlungen, hielt Inan alsbald für möglich, die E1 -
zielte Sühneleistung auch auf andere Menschen übertragen. Diese iın der
eit der Christenverfolgung entstandene Märtyrertheologie geriet ach der
Konstantinischen Wende mıit ihrer Anerkennung der Kirche 1n ine Krise:
lJeser Friedensschlufs TYie dazu, da{fs das christliche Bekenntnis nicht län-
SCr die nackte Existenz kostete. Die Märtyrertheologie wurde deshalb den

Verhältnissen ın der Weise angepakßst, da{fs 11an ach der eıit der Chri-
stenverfolgungen das „unblutige Martyrıium“” der Askese als eın dem utigen
Martyrium gleichwertigen Weg ZU eil ansah: Nicht mehr allein das pfer

griffe 1m en Testament. (Wissenschaftliche onographien ZU en un!
Neuen Testament 19), Neukirchen-Vluyn 1965

85) Angenendt AI Suhne Ure Blut (FMSt 18, 1984, 437-467)
86) Angenendt AI Sühne UrC| Blut, 448
87) E uUuUNseTeNM Heil lag die Strafe auf ıhm, 115C sSEINE unden SINnd WITr geheilt.

Meın ecC. der gerechte, machte die Vielen gerecht, lädt ihre Schuld auf
Sich.“ Jes S07 11 b)

88) Dölger Il Tertullian über die Bluttaufe (JAC 2/ 1930, 11/7/-155, ler 126)
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des leiblichen ebens, sondern auch das pfer der abtötenden nNtsagung xalt
fortan als hervorragendes Suhnemittel.89

Es ist dieser Hintergrund, der den irisch hagiographischen Schilderun-
gCcn der Mönchwerdung greifbar wird: Der Kandidat opfert sich Gott und
dem Klostervorsteher auf unblutig asketische We1lise.%90 In welcher Weise SC-
chieht die Selbstopferung des Kandidaten un:! Was verspricht sich VO  5

ihr?

Der Verlauf der Mönchwerdung: Varıbable Formen als USATUC: des
einen asketiischen Geistes

Die dargestellten Odi der Mönchwerdung stimmen nicht 1m Kıtus, SOMN-

dern in der rundidee der unblutig asketischen „Selbstopferung“ der
Opferung des eigenen freien Willens überein?! elche Riten machen
diesen Lebensschritt offenkundig? Als erstes ist festzustellen, da{fs die Vıten
kaum einmal eın zusammenhängendes Ritengefüge erkennen lassen.
Vielmehr werden iın verschiedenen Monachatio-Darstellungen unterschiedli-
che Elemente berücksichtigt

äufiger heift 1n den Viıten, da{fs die Mönchwerdung 4050 a die DB
NUuNs mıt einem eiligen angestoßien wird, dessen Wunderkraft sich dadurch
offenbart, da{fs eın eilungs- und/oder Strafwunder vollbringt, das den —

Uünftigen Kandidaten derart beeindruckt, dafs ich für das mönchische Er
ben entscheidet.%2 Grundlegend für die uinahme dieser Lebensweise ist ın
jedem Fall die Aufgabe des Besitzes und das Verlassen der Welt Vor seliner
Hinwendung ZU Kloster verteilt Endeus seine gesamte Habe.°3 Kön1g ( ’Ofr-

89) Johannes Casslan, onlationes 20,8 (Ed Pichery, Jean assılen. Conferen-
Ces (SCHhr 64), Parıs 1959,

90) Die Idee der asketischen „Selbstopferung” ist 1n der iriıschen Hagiographie aller-
dings uch häufig bezeugt, hne da{fß s1e miıt einer Mönchwerdung einhergeht. In
diesen Fäallen olg dem Ausdruck offerre Deo et SANCLO N1IC. der Zusatz
nachus factus est Einige Beispiele: Dem hl. Declanus opfern sich sieben Männer
(se offerre) mıt ihren Mönchszellen (cella DIrorum CONUEFSACIONIS), ıfa Declanlıi. 13
(Ed Plummer 2l 40) Fin weltlicher Führer (dux) bittet den hl. Molua dessen

und opfert sich gewissermaßen als ‚Gegenleistung‘ mıiıt seinem Sohn dem
Heiligen (se offerre), 1ıta Moluae (Ed Plummer 2! E}

91) Nur KRande soll darauf hingewilesen werden, daf das Reflexivum offerre und
das L1IUT äaußerst selten verwandte mancıpare/se radere ZUrC Schilderung der mıit
der Mönchwerdung verbundenen Hıngabe der eigenen Person offenbar gegene1n-
ander austauschbar Sind. S0 beschreibt die ita Declanı einerseıits, da{fs sich weitere
Männer unter Declanus:' Lehre und ege: ott opfern (se offerre deo sub magıster10 et
regzula sanctı Declanı), während andererseits die ede davon ist, da{fs sıch viele 1T1-
sche Männer auf den Weg ZU) Heiligen Declanus machen un! sich ihm
‚übergeben‘ (se tradere COTPDOFrE et anıma Chrısto sub IUQ0 sanctı Declanı regule), 1ıta
Declani un! (Ed Plummer Z 51 un!

92) ita Carthagi FE (Ed. Plummer 1l 181); 1ıta Coemgenı 13 (Ed Plummer 1I
241); ıta 1d1ı (Ed e1ls 179)

93) 1ıta Endei (Ed Plummer 2! 61)Se offerre Deo et Sancto  223  des leiblichen Lebens, sondern auch das Opfer der abtötenden Entsagung galt  fortan als hervorragendes Sühnemittel.®  Es ist dieser Hintergrund, der in den irisch hagiographischen Schilderun-  gen der Mönchwerdung greifbar wird: Der Kandidat opfert sich Gott und  dem Klostervorsteher auf unblutig asketische Weise.® In welcher Weise ge-  schieht die Selbstopferung des Kandidaten und was verspricht er sich von  ihr?  &  3.2. Der Verlauf der Mönchwerdung: Varibable Formen als Ausdruck des  einen asketischen Geistes  Die dargestellten Modi der Mönchwerdung stimmen nicht im Ritus, son-  dern in der Grundidee der unblutig asketischen „Selbstopferung“” — der  Opferung des eigenen freien Willens — überein?! Welche Riten machen  diesen Lebensschritt offenkundig? Als erstes ist festzustellen, daß die Viten  kaum einmal ein zusammenhängendes Ritengefüge erkennen lassen.  Vielmehr werden in verschiedenen Monachatio-Darstellungen unterschiedli-  che Elemente berücksichtigt:  Häufiger heißt es in den Viten, daß die Mönchwerdung durch die Begeg-  nung mit einem Heiligen angestoßen wird, dessen Wunderkraft sich dadurch  offenbart, daß er ein Heilungs- und/oder Strafwunder vollbringt, das den zu-  künftigen Kandidaten derart beeindruckt, daß er sich für das mönchische Le-  ben entscheidet.® Grundlegend für die Aufnahme dieser Lebensweise ist in  jedem Fall die Aufgabe des Besitzes und das Verlassen der Welt: Vor seiner  Hinwendung zum Kloster verteilt Endeus seine gesamte Habe.® König Cor-  89)  Z.B. Johannes Cassian, Conlationes c. 20,8 (Ed. E. Pichery, Jean Cassien. Conferen-  ces (SChr 64), Paris 1959, 67 f).  90)  Die Idee der asketischen „Selbstopferung” ist in der irischen Hagiographie aller-  dings auch häufig bezeugt, ohne daß sie mit einer Mönchwerdung einhergeht. In  diesen Fällen folgt dem Ausdruck se offerre Deo et sancto N.N. nicht der Zusatz mo-  nachus factus est 0.ä. Einige Beispiele: Dem hl. Declanus opfern sich sieben Männer  (se offerre) mit ihren Mönchszellen (cella virorum conuersacionis), Vita Declani. c. 13  (Ed. Plummer 2, 40). Ein weltlicher Führer (dux) bittet den hl. Molua um dessen  Gebet und opfert sich gewissermaßen als ‚Gegenleistung‘ mit seinem Sohn dem  Heiligen (se offerre), Vita Moluae c. 46 (Ed. Plummer 2, 221).  91)  Nur am Rande soll darauf hingewiesen werden, daß das Reflexivum se offerre und  das nur äußerst selten verwandte se mancipare/se tradere zur Schilderung der mit  der Mönchwerdung verbundenen Hingabe der eigenen Person offenbar gegenein-  ander austauschbar sind: So beschreibt die Vita Declani einerseits, daß sich weitere  Männer unter Declanus' Lehre und Regel Gott opfern (se offerre deo sub magisterio et  regula sancti Declani), während andererseits die Rede davon ist, daß sich viele iri-  sche Männer auf den Weg zum Heiligen Declanus machen und sich ihm  ‚übergeben‘ (se tradere corpore et anima Christo sub iugo sancti Declani regule), Vita  Declani c. 25 und c. 17 (Ed. Plummer 2, 51 und 44).  92)  Z.B. Vita Carthagi c. 21 (Ed. Plummer 1, 181); Vita Coemgeni c. 13 (Ed. Plummer 1,  241); Vita Aidi c. 42 (Ed. Heist 179).  93)  Vita Endei c. 33 (Ed. Plummer 2, 61): ... spretisque mundi uanitatibus.spret1sque mMmundı uanıtatıbus.
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AaCUu! g1bt se1in Königreich auf.%® Die 1ta ronanı spricht VO  - vielen, die die
Welt verlassen, bevor S1e sich In das Kloster egeben.?

7Zudem ubDberlhefter‘ die Vıta, da{fs eın Mann mıt Namen Senanus ein Ver-
sprechen ablegt (propositum), eın weltliches Kleid ein geistliches d UuS-

tauscht AaDıLum mutans), worautfhin sich 1m Kloster ın die Gefolgschaft
Christi egi Sodann kommt Abt Cassidus, VO  - dem das Kleid der
Heiligkeit ADIIUS sanctıitatis) empfängt.? Schliefslich wird gemä einer Vi-
S10N sSEINES Abtes als NOVICIUS einem anderen Abt geschickt, unter dessen
Leitung 1n die mönchische Lebensweise eingeführt werden so11.98 Unklar
bleibt hier die Herkuntft des Terminus NOVICLUS, der bemerkenswerter
ist, als innerhalb der Klosterregeln des his 7. Jahrhunderts allein 1n der
Benediktsregel vorkommt.° Da aber die vorgestellten Aufnahmemodi OMN-
sten keinerlei Anhaltspunkte für verfestigte, institutionalisierte Formen oder
Sar eine Beeinflussung Urc. die Benediktsrege]l erkennen lassen, spricht alles
dafür, NOVICIUS ın diesem Fall allgemein muıiıt „Klosterneuling“ un! nıicht wI1e

der Benediktsregel entsprechen würde mıit „Novize  44 übersetzen.190
In den Darstellungen der Mönchwerdung olg dem Verlassen der Welt

gewöÖhnlich der Wechsel bzw. die UÜbernahme eınes mönchischen habitus,
ohne da{fs sich 1mM Einzelfall klären läßt, ob mıit diesem Nomen der mönchische
Lebenswandel oder das monastische Kleid gemeıint ist. Man kann allerdings
darauf verweisen, da{fs sich das Nomen abıtus iın den Aufnahmevorschriften
der Klosterregeln des bis 7/.Jahrhunderts ın der ege: auf die UÜbernahme
des klösterlichen Kleides bezieht.101 Ahnlich eindeutige Belege lassen sich
auch Aaus der irischen Hagiographie beibringen, 102 teilweise tinden S1e sich
Ar In den Darstellungen der Mönchwerdung:!% Eın befreiter Gefangener

die 1ta Colmanı wird Mönch un:! bleibt seinem mönchischen Kleid (iIn

94) ita Fintanıi (Ed. Plummer 2/ 103)
95) ita ronanıi (Ed eist, Ar224  Hubertus Lutterbach  macus gibt sein Königreich auf.”* Die Vita Cronani spricht von vielen, die die  Welt verlassen, bevor sie sich in das Kloster begeben.°  Zudem überliefert die Vita, daß ein Mann mit Namen Senanus ein Ver-  sprechen ablegt (propositum), sein weltliches Kleid gegen ein geistliches aus-  tauscht (habitum mutans), woraufhin er sich im Kloster in die Gefolgschaft  Christi begibt.® Sodann kommt er zu Abt Cassidus, von dem er das Kleid der  Heiligkeit (habitus sanctitatis) empfängt.?” Schließlich wird er gemäß einer Vi-  sion seines Abtes als novicius zu einem anderen Abt geschickt, unter dessen  Leitung er in die mönchische Lebensweise eingeführt werden soll.°® Unklar  bleibt hier die Herkunft des Terminus novicius, der um so bemerkenswerter  ist, als er innerhalb der Klosterregeln des 4. bis 7. Jahrhunderts allein in der  Benediktsregel vorkommt.” Da aber die vorgestellten Aufnahmemodi anson-  sten keinerlei Anhaltspunkte für verfestigte, institutionalisierte Formen oder  gar eine Beeinflussung durch die Benediktsregel erkennen lassen, spricht alles  dafür, novicius in diesem Fall allgemein mit „Klosterneuling“ und nicht — wie  es der Benediktsregel entsprechen würde — mit „Novize” zu übersetzen.!%  In den Darstellungen der Mönchwerdung folgt dem Verlassen der Welt  gewöhnlich der Wechsel bzw. die Übernahme eines mönchischen habitus,  ohne daß sich im Einzelfall klären läßt, ob mit diesem Nomen der mönchische  Lebenswandel oder das monastische Kleid gemeint ist. Man kann allerdings  darauf verweisen, daß sich das Nomen habitus in den Aufnahmevorschriften  der Klosterregeln des 4. bis 7. Jahrhunderts in der Regel auf die Übernahme  des klösterlichen Kleides bezieht.'*! Ähnlich eindeutige Belege lassen sich  auch aus der irischen Hagiographie beibringen,!® teilweise finden sie sich so-  gar in den Darstellungen der Mönchwerdung:!® Ein befreiter Gefangener —  so die Vita Colmani — wird Mönch und bleibt seinem mönchischen Kleid (in  94)  Vita Fintani c. 17 (Ed. Plummer 2, 103).  95)  Vita Cronani c. 12. (Ed. Heist, 277): ... seculum relinquens.  96)  Vita Senani c. 9. (Ed. Heist, 309): ... habebat hoc propositum ut, mundi mutans  habitum, Christi se in cenobio manciparet servicio.  97)  Ebd.: Qui, valedicens omnibus amicis et parentibus, venit ad sanctum Cassidum ut  sanctitatis habitum ab eo susciperet atque securus viveret.  98)  Ebd. c. 10 (Ed. Heist, 309 f.): In visione igitur hoc abbati precipitur, abbati, inquam,  Cassido hoc iubetur a Domino, ut Senanum novicium ad abbatem eximium mittat,  Natalum nomine, ut sub eius regimine disciplinis ete ?? artibus instrueretur plenius. (...)  Suscepit hunc novicium in suum contubernium.  99  So schon Ryan J., Irish Monasticism 204.  100)  So auch Walker G. S. M. (Hrsg.), Sancti Columbani Opera (Scriptores Latini Hi-  berniae 2), Dublin 1957, XIV: „No regular noviciate is mentioned.“  101)  Z.B. Caesarius von Arles: Regula ad virgines c. 4, 1-3 (Ed.A.de Vo-  güe/J. Courreau 1 [SChr 345], 182).  102)  Vita et navigatio Brendani c. 47 (Ed. Heist 75): Ve michi peccatori, qui porto habitum  monachi et non actum, cum modum videam hominem angelici status adhuc in carne  degentem, illesum a viciis.  103)  Vita Abbani c. 21 (Ed. Heist, 266).seculum relinquens.
96) ita Senanı (Ed. Heist, 309)224  Hubertus Lutterbach  macus gibt sein Königreich auf.”* Die Vita Cronani spricht von vielen, die die  Welt verlassen, bevor sie sich in das Kloster begeben.°  Zudem überliefert die Vita, daß ein Mann mit Namen Senanus ein Ver-  sprechen ablegt (propositum), sein weltliches Kleid gegen ein geistliches aus-  tauscht (habitum mutans), woraufhin er sich im Kloster in die Gefolgschaft  Christi begibt.® Sodann kommt er zu Abt Cassidus, von dem er das Kleid der  Heiligkeit (habitus sanctitatis) empfängt.?” Schließlich wird er gemäß einer Vi-  sion seines Abtes als novicius zu einem anderen Abt geschickt, unter dessen  Leitung er in die mönchische Lebensweise eingeführt werden soll.°® Unklar  bleibt hier die Herkunft des Terminus novicius, der um so bemerkenswerter  ist, als er innerhalb der Klosterregeln des 4. bis 7. Jahrhunderts allein in der  Benediktsregel vorkommt.” Da aber die vorgestellten Aufnahmemodi anson-  sten keinerlei Anhaltspunkte für verfestigte, institutionalisierte Formen oder  gar eine Beeinflussung durch die Benediktsregel erkennen lassen, spricht alles  dafür, novicius in diesem Fall allgemein mit „Klosterneuling“ und nicht — wie  es der Benediktsregel entsprechen würde — mit „Novize” zu übersetzen.!%  In den Darstellungen der Mönchwerdung folgt dem Verlassen der Welt  gewöhnlich der Wechsel bzw. die Übernahme eines mönchischen habitus,  ohne daß sich im Einzelfall klären läßt, ob mit diesem Nomen der mönchische  Lebenswandel oder das monastische Kleid gemeint ist. Man kann allerdings  darauf verweisen, daß sich das Nomen habitus in den Aufnahmevorschriften  der Klosterregeln des 4. bis 7. Jahrhunderts in der Regel auf die Übernahme  des klösterlichen Kleides bezieht.'*! Ähnlich eindeutige Belege lassen sich  auch aus der irischen Hagiographie beibringen,!® teilweise finden sie sich so-  gar in den Darstellungen der Mönchwerdung:!® Ein befreiter Gefangener —  so die Vita Colmani — wird Mönch und bleibt seinem mönchischen Kleid (in  94)  Vita Fintani c. 17 (Ed. Plummer 2, 103).  95)  Vita Cronani c. 12. (Ed. Heist, 277): ... seculum relinquens.  96)  Vita Senani c. 9. (Ed. Heist, 309): ... habebat hoc propositum ut, mundi mutans  habitum, Christi se in cenobio manciparet servicio.  97)  Ebd.: Qui, valedicens omnibus amicis et parentibus, venit ad sanctum Cassidum ut  sanctitatis habitum ab eo susciperet atque securus viveret.  98)  Ebd. c. 10 (Ed. Heist, 309 f.): In visione igitur hoc abbati precipitur, abbati, inquam,  Cassido hoc iubetur a Domino, ut Senanum novicium ad abbatem eximium mittat,  Natalum nomine, ut sub eius regimine disciplinis ete ?? artibus instrueretur plenius. (...)  Suscepit hunc novicium in suum contubernium.  99  So schon Ryan J., Irish Monasticism 204.  100)  So auch Walker G. S. M. (Hrsg.), Sancti Columbani Opera (Scriptores Latini Hi-  berniae 2), Dublin 1957, XIV: „No regular noviciate is mentioned.“  101)  Z.B. Caesarius von Arles: Regula ad virgines c. 4, 1-3 (Ed.A.de Vo-  güe/J. Courreau 1 [SChr 345], 182).  102)  Vita et navigatio Brendani c. 47 (Ed. Heist 75): Ve michi peccatori, qui porto habitum  monachi et non actum, cum modum videam hominem angelici status adhuc in carne  degentem, illesum a viciis.  103)  Vita Abbani c. 21 (Ed. Heist, 266).habehbat hoc proposıtum ÜE mundı MUutfans

habıtum, Chrıstı In cenobio0 mancıparet SErVICIO.
97) Ebd OQu1, valedicens OMNIDUS AaMI1CIS et parentibus, venıt ad SANCiEuUM Cassıdum

SANCLLILALIS habıtum ab suscıperet ue SPCUTYTUÜUS wWeret.
98) Ebd. 10 (Ed Heist, 309 f3 In VISIONE 1Q1tur hoc abbatı precıpitur, abbatı, INnquam,

Cassıdo hoc ıubetur Domino, ut Senanum NODICILUM ad bbatem PXIMIUM mittat,
Natalum NOMINE, sub e1IUS regımIınNeE dıscıpliniıs ete d rtibus instrueretur plen1us.
Suscepit UNC NOVICLUM In SUUM contubernium.

99) S50 schon Kyan IS Irish Monasticısm 204
100) S0 uch Walker (Hrsg.), Sancti Columbani UOpera (Scriptores Latıni Hi-

berniae 2/ Dublin 1957, AI „No regular novıclate 15 mentioned.”
101) C’aesarıus VO  } TIies Regula ad virgınes 4, N (Ed. A. de VOo-

güe/]. Courreau ISCHhr 345], 182)
02) 1ta et navıgatıo Brendanıi (Ed Heist 75) Ve micht peccatorı, quı1 porto habıtum

monachıt et HON AaCIum, CUM modum vıdeam hominem angelıcı Status UC In
degentem, ıllesum VICUS.

103) 1ita Abbanıi 74 (Ed Heist, 266)



Se Offerre 1 )Deo et Sancto 225

1E monachicalt) zeitlebens treu.104 Endeus 1ibt seinen weltlichen Besıtz auf
un nımmt darautfhin das moönchische Kleid an.10> In der Vita ronanı heifßt
CS, da{fs eın Mönch ebenfalls auf Dauer ın seinem eiligen Kleid bel seinem
Klostervorsteher bleibt.106 In gleicher Weise spricht eiıne andere TIradition die-
SeT ıta davon, dafs miıt der Mönchwerdung die UÜbernahme elines eides
verbunden ist.107

uch wWwenn sich weder der Rahmen och der CNAUE Inhalt eiınes monastı-
schen Versprechens rekonstruleren lassen, deutet der Quellenbefun: doch
darauf hin, da{fs der Kern des monastischen Selbstopfers 1m ( @-
horsamsversprechen gegenüber ott un dem Abt liegt emalige Sunder
nehmen die 1ta Boecu miıt ihrer Mönchwerdung das Joch einer regel-
emäßen Disziplin (1uQ8uUm regularıs discıpline, auf sich.108 Der Gildas bittet
den hl. Brendan darum, da{fs jener ih; als chüler annehme un:! ihm 1mM (z0=
NZ dauerhaften mönchischen Gehorsam leiste.199 OeCIUS nımmt mıt SE1-
NnerTr Monachatio reiwillig den Gehorsam gegenüber Abt Tilanus auf sich.110
Coemgenus erweckt einen oten YAN Leben, der darauthin Mönch wird uUunı!
ihm lebenslänglich Gehorsam leistet.111

enDar dürfen auf dem Klosterfriedhof beigesetzte Brüder deshalb dar-
auf hoffen, ungsten Tag nicht „gekreuzigt” bestraft) werden (in
dıe IudicC1 NOn Cruc1ları),112 weil S1e ihren Eigenwillen bereits während ihres k1ö-
sterlichen Erdenlebens gekreuzigt haben.! 13 Den Verzicht auf den Eigenwillen
soll auch die 11UTr selten erwähnte JTonsur verdeutlichen.114 eın Zweitel also,
die Übernahme des Gehorsams ist das Herzstück der irıschen Monachatio
Darstellungen: Vom hl. Ciaranus sagt die Vita, da{s ihm auf selinen weılıten
ulswegen 103° Wölte folgen Uun: ihm gehorchen In OMNIDUS quası monach1.115
Allein das regelgemäßige mönchische Leben wird VO  a} einem Klosterkandi-

104) ita Colmanı (Ed Plummer E 263)
105) 1ta Ende!l1 (Ed Plummer Z 61)
106) ita ronanı (Ed Plummer 2I 26)
107) ita ronanı (Ed els 12) em 1U professione 'ohesıt
108) ita Boecii 11 (Ed Plummer 1I 90)
109) ita prıma Brendanıi (Ed Plummer 1/ 142) Quod CerNnNens SANCtuUS Gildas,

tiımens SANCIUM Brendanum, aıt. Homo Dei, accıpe discıpulum oboedientem
monachum perpetuum.

110) 1ıta Boec11 (Ed Plummer E, 97) Quam oboedientiam uoluntarıe 1PSE dmuisıt.
1.4ED ita Coemgeni 15 (Ed Plummer 1I 241)
12 ita Fintanı 13 (Ed Plummer Z 101)
113) itael (Ed Plummer Z 62) Iractans EYQO Ca  u SUUM Endeus, recordatus est

habuisse 'OoONSUYram monachiı In capıte, et retrahens MAanNnum conatu uoluntatis proprie,
SEl In PACE In CEe: 5Ud

114) ita Ende!li (Ed Plummer 2/ 62) Tractans ET SO caput nNdeus, recordatus est
habuısse oNSUram monachı In capıte; pf retrahens CONALU uoluntatıs proprıe,

sedıt In cella SUd
115) 1ıta laranıi (Ed Plummer 1I 219)
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daten verlangt, 116 un die entsprechende ege ist nıicht twa iıne für alle Klö-
ster verbindliche schriftliche Klosterregel, sondern der jeweilige Abt selbst.117
Bedeutsam ist, da{fs sich der Gehorsam des Kandıiıidaten auf (ott als den gelst-
lichen Herrn un! auf seinen klösterlich irdischen Stellvertreter den Abt
bezieht, nicht aber auf den Ort des osters. 50 el in vielen Monachatio-
Schilderungen, da{fs der Kandidat, der sich (Gott un dem Abt geopfert hat, bei
seinem Abt bleibt118 bzw dafs ansonsten VO  > ihm die Erlaubnis erhält, den
Konvent der Peregrinatio oder des gee1gneten OUOrtes für seine Aufer-
stehung willen verlassen. Auf diesem Hintergrund wird auch das klöster-
liche Wanderleben VO:  n önchen WI1e Cliaranus un Munnus verständlich: Miıt
ihrer Mönchwerdung verpflichten S1e sıch nicht ZUT Urtsbeständigkeit, SONMN-
ern dazu, Gott als ihrem obersten gelistlichen Herrn treu bleiben Dessen
Wille kann den Wandermönchen OffenDar In verschiedenen Klöstern durch
unterschiedliche Abte, die alle eweils Stellvertreter Gottes 1im Kloster Sind,
ebenso kundgetan werden w1e ‚direkt‘ durch die Stimme eines göttlichen En-
gels 50 ist 65 mıit der „mönchischen Selbstopferung“ offenkundig vereinbar,
den jeweiligen abtlichen Stellvertreter Gottes 1m Kloster während des klöster-
Lichen Wanderlebens wechseln, wenn INa  z 1Ur (;ott als dem obersten
geistlichen Herrn treu bleibt, denn den Kandidaten soll 5 allein arum gehen,
einer „zweıten aufe  4 der Mönchwerdung zuzustimmen, damit WIe
VO schon 1n der „ersten Taufe“” Christus anzuziehen un: den Werken
des Satans abzuschwören.

ES ist festzuhalten, da{s die iriıschen Vıten 1U sehr spärliche und daneben
oft noch voneinander abweichende Angaben ZU Verlauf der Klosterauf-
nahme machen, die keinerlei Hinweise darauf enthalten, da{fßs sich 1m iriıschen
Oönchtum zwıschen dem un: dem 12. Jahrhunder bereits eın Prozefifs der
Institutionalisierung vollzogen hätte Irotz dieser Einschränkungen ennen
die Hagiographen die inführung eines Kandidaten ın die moönchische O:
bensweise, die Eigentumsentäußerung, die UÜbernahme eines klösterlichen
eides, die lonsur uUun! in hervorgehobener Weise das Gehorsamsverspre-
chen als Elemente der Mönchwerdung.

116) 1ta ronanı (Ed Heist 275} Mox mult: 1rı e1 adheserunt et vıtam monastıcam
SUNnt professi; ebı  Q, DL226  Hubertus Lutterbach  daten verlangt,!!6 und die entsprechende Regel ist nicht etwa eine für alle Klö-  ster verbindliche schriftliche Klosterregel, sondern der jeweilige Abt selbst.!!7  Bedeutsam ist, daß sich der Gehorsam des Kandidaten auf Gott als den geist-  lichen Herrn und auf seinen klösterlich irdischen Stellvertreter — den Abt —  bezieht, nicht aber auf den Ort des Klosters. So heißt es in vielen Monachatio-  Schilderungen, daß der Kandidat, der sich Gott und dem Abt geopfert hat, bei  seinem Abt bleibt!!® bzw. daß er ansonsten von ihm die Erlaubnis erhält, den  Konvent um der Peregrinatio oder um des geeigneten Ortes für seine Aufer-  stehung willen zu verlassen. Auf diesem Hintergrund wird auch das klöster-  liche Wanderleben von Mönchen wie Ciaranus und Munnus verständlich: Mit  ihrer Mönchwerdung verpflichten sie sich nicht zur Ortsbeständigkeit, son-  dern dazu, Gott als ihrem obersten geistlichen Herrn treu zu bleiben. Dessen  Wille kann den Wandermönchen offenbar in verschiedenen Klöstern durch  unterschiedliche Äbte, die alle jeweils Stellvertreter Gottes im Kloster sind,  ebenso kundgetan werden wie ‚direkt‘ durch die Stimme eines göttlichen En-  gels. So ist es mit der „mönchischen Selbstopferung“ offenkundig vereinbar,  den jeweiligen äbtlichen Stellvertreter Gottes im Kloster während des klöster-  lichen Wanderlebens zu wechseln, wenn man nur Gott als dem obersten  geistlichen Herrn treu bleibt, denn den Kandidaten soll es allein darum gehen,  einer „zweiten Taufe“ der Mönchwerdung zuzustimmen, um damit — wie  zuvor schon in der „ersten Taufe“ — Christus anzuziehen und den Werken  des Satans abzuschwören.!!9  Es ist festzuhalten, daß die irischen Viten nur sehr spärliche und daneben  oft noch voneinander abweichende Angaben zum Verlauf der Klosterauf-  nahme machen, die keinerlei Hinweise darauf enthalten, daß sich im irischen  Mönchtum zwischen dem 7. und dem 12. Jahrhundert bereits ein Prozeß der  Institutionalisierung vollzogen hätte. Trotz dieser Einschränkungen nennen  die Hagiographen die Einführung eines Kandidaten in die mönchische Le-  bensweise, die Eigentumsentäußerung, die Übernahme eines klösterlichen  Kleides, die Tonsur und in hervorgehobener Weise das Gehorsamsverspre-  chen als Elemente der Mönchwerdung.  116)  Vita Cronani c. 1 (Ed. Heist 275): Mox multi viri ei adheserunt et vitam monasticam  sunt professi; ebd. 277: ... eidem habitu et professione coehesit.  HZ  Vita Finniani c. 13 (Ed. Heist 93): Venerunt ad eum deo reguli, qui in terra illa  habitabant, silicet Cormacus et Crimtannus.  118)  Z:B: Vita Coemgeni c. 13 (Ed. Plummer 1, 241); Vita Cainnicus c. 38.  (Ed. Plummer 1, 166); die Vita Abbani c. 34 (Ed. Plummer 1, 24) berichtet, daß  sich der hl. Abbanus mit seiner gesamten Mönchsgemeinschaft auf den Weg ge-  macht hat, sie aber bei einbrechender Dunkelheit das Kloster nicht mehr errei-  chen. Erst mit Hilfe einer Kerze, die ein Engel dem Heiligen darreicht, kann die  Gemeinschaft ihren Weg fortsetzen. Und ausdrücklich betont die Vita, daß das  Licht nicht nur dem Heiligen leuchtet, sondern in der Dunkelheit für alle Brüder,  die mit dem Heiligen unterwegs sind, genügend Licht spendet.  119) Vita Ciarani c. 13 (Ed. Heist 351).eiıdem habıtu et professione coehesıiıt.

117) ita Finniani (Ed. Heist 93) Venerunt ad euUuM deo reguli, quı In terra Ila
habıtabant, sılıcet COrmacus et Crimtannus.

118) ita Coemgeni Ed. Plummer 1 241); ita Camnicus
(Ed Plummer L, 166); die ita Abbanı (Ed Plummer 4S 24) berichtet, da{is
sich der hl. Abbanus mıt selner gesamten Mönchsgemeinschaft auf den Weg
macht hat, S1e ber bei einbrechender Dunkelheit das Oster nicht mehr errel-
hen Erst mit einer Kerze, die eın nge. dem Heiligen darreicht, kann die
Gemeinschaft ihren Weg fortsetzen. Und ausdrücklich betont die Vıta, da{fs das
1C N1IC 1Ur dem Heiligen leuchtet, sondern In der Dunkelheit für alle Brüder,
die mit dem Heiligen unterwegs sSind, genügen Licht spendet.

119) ita laranı 13 (Ed €els 351)
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Das Zıel der Mönchwerdung: Der Ort der Auferstehung
Das miıt einem Klostereintritt verbundene ijel bezieht sich auf das ewige

Seelenheil. Die olgende Episode, die auf einem Klostertfrie  — spielt un die
Mönchwerdung des Cyaranus beschreibt, kann das och einmal verdeutli-
chen: Soldaten tragen die Öpfe ihrer getöteten Feinde bel sich un egen S1e
iın Klosternähe nieder. Nicht näher beschriebene fratres bringen die Gebeine
dann Z Kloster, worauthin sich die Mönche sogleic daran machen, die
sterblichen Überreste auf dem Klosterfriedhof beizusetzen. kiner der
herbeigezogenen fratres stellt die Frage, Was jene Menschen bedeuten
könne, dafs ihre Gebeine hiler ın Klosternähe eerdigt werden. Darauft
antworte der Fintanus, da{fß die Klosterbrüder Gott glaubten nd darauf
vertrauten, da{fß diese beigesetzten Menschen Jüngsten Tag nicht bestraft
würden; und ‚Wäal SCchH der Verdienste un! der Ehre all jener, die
diesem ruhten un! WegcCh der ebenden un deren Gebete für die ler
Beigesetzten. Daraufhin bittet der ragende nicht etwa darum, spater
ebentfalls unweit des Klosters eerdigt werden, sondern tritt auf den

Fintanus un wird Mönch Dieser vollkommenen Lebensweise bleibt
bis seinem Tode treu.120

Die orge das eigene Seelenheil wird INnan VOTLT allem dann 1im Hinter-
grund sehen mussen, wWennl sich Kandidaten bereits 1mM en Alter für ein
moönchisches Leben entscheiden: Der schon betagte KOön1g Cormacus ibt eın
Königreich auf, 1mM Kloster Bangor Mönch werden.!2! Auch Bischof
Brandhubh macht sich dorthin auf, e1in Leben als Mönch eschlie-
Bßen 122

Das Kloster galt demnach als ein besonders geeigneter Urt für die Aufer-
stehung. Bemerkenswert ist allerdings, da{fs in Irland nicht jeder Ort für jeden
Mönch als der ‚richtige‘ Ort der Auferstehung 1n rage kam. ‚War wurde be-
re1ıts „die frühchristlich: Askese auferstehungstheologisch motiviert.
Durch schlichte Erfüllung der Gebote konnte jeder ZUr Auferstehung
gelangen. 123 Dieser Gedanke einer selbstverständlichen Auferstehung für @-
den Christen konnte sich aber mıit der Hochschätzung des unblutig asketi-
schen Martyriums nicht durchhalten un! ist in der Magisterregel der hlitera-
rischen Hauptvorlage der Benediktsregel bereits grundlegend
verändert, da{fs der Magister die Menschen, die lediglich iıne „erste Taufe“
empfangen haben, in den Fängen des Teufels sieht. hne die „zweıte Taufe“
der Mönchwerdung <ibt für S1e kaum Hoffnung auf die Auferstehung. Die
irischen Asketen scheinen diese Auffassung och einmal dadurch radikalisiert

aben, dafs S1e nicht allein das Leben 1mM Kloster als Garantie für die Aufer-
stehung ansahen, sondern ihnen viel mehr zusätzlich den ‚richtigen‘

120) ita Fintani (Ed Plummer A 101)
121) ita Fintanı (Ed Plummer Z 103)
122) ita Fintanıi (Ed Plummer x 104)
123) Staats K Art. Auferstehung I! (TRE 4! 1979, hier 470)
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Ort für die Auferstehung 21ng Das jel des monastischen Lebens und da-
mıiıt implizit auch der Mönchwerdung besteht gemä der irischen
Hagiographie darın, den ‚richtigen‘ Ort für die Auferstehung nıcht
vertehlen.124 Einige Beispiele: Boecius verläfist das Kloster des es Tylianus
ach einiger Zeıt, der Weisung elnes Engels entsprechen, der
voraussagt, dafs se1n (Ort der Auferstehung 1m Gebiet VO  a Bregnensium liege,

Boec1ius ScChheislic. eın Kloster errichtet, in dem eın Leben beendet.125
Als Donnanus auf die Klosterinsel Angın kommt un: Abt ('laranus eın
Anliegen der Mönchwerdung vortragt, nımmt der Klostervorsteher das
Gesuch freudig un bietet ihm sogleic die UÜbernahme der Klosterleitung
d da die Klosterinsel hnehin nicht als (Ort selner eigenen Auferstehung
ansıeht. Darauthin macht sich ın 1ne andere Gegend auf und erbaut dort
eın Kloster, in dem seine Auferstehung erwartet.126 Bedenkt INan, da{fs ıne

seiner zurückgelassenen Mönche als Eremiten stirbt, ine andere
ruppe dagegen als Zönobiten, spricht alles dafür, dafs der für den einzelnen
Mönch vorgesehene Ort der Auferstehung unabhängig ist VO  - ‚lokalen oder
‚kommunitären‘ Gegebenheiten. Den Ausschlag gibt vielmehr eweils eine
Prophezeiung, die eın Mönch entweder VOoO  a einem Klostervorsteher, einem DIr
De1,127 oder durch die göttliche Stimme selbst vernımmt!28 und die ihm den
Weg VAÄYE Ort seiner Auferstehung welst. Da sich der Kandidat bei seiner
„klösterlichen Selbstopferung”“ sowohl Gott als auch dem Klostervorsteher
arbringt, hat deren Anweisungen ın em gehorchen, besonders dann,
wenn S1e VO direkter Bedeutung für sSe1n ew1ges eil ind Nıicht der
verantwortungsvolle Umgang mıt den VO  a (ott Je VO empfangenen
aben, den die Alte Kırche Von jedem Christen fordert, ist das Ziel un die
alleinige Voraussetzung für die Auferstehung 1m iriıschen Mönchtum,
sondern vielmehr der Gehorsam gegenüber Gott un! dem Abt, der das Ziel
des ewigen Lebens garantıert.

Ergebnis: Eıinheit und 1e  a der ırıschen Mönchwerdung
LDIie untersuchten Aufnahme-Modi lassen keinen formalisierten Ablauf der

Mönchwerdung in Irland erkennen. Vielmehr zeichnen sich diese Schilderun-
SCH durch Einfachheit un: Variabilität dUuUs, wobei der rundgedanke des
offerre Deo et SAaNncto 1n den Vordergrund gestellt un häufig wiederholt wird,
konkrete Teilriten der Mönchwerdung 7z.B die Tonsur unı die Übergabe
des Kleides dagegen LLUT Kande genannt werden.

124) Die uC. nach dem ‚richtigen‘ der Auferstehung bildet für manche ita g-
radezu den thematischen Leitfaden, ita Barrı 134 ff. (Ed Plummer 2I

{} ita Brendanıi (Ed Plummer 1I 102.131 38-140)
}25) ita Boec11] (Ed. Plummer 1/
126) ita laranı (Ed Plummer 1l ZED
1{279 ita Munnu (Ed. Plummer Z 229)
128) ita Boeci (Ed Plummer 1/ f / ita Cainnicı. (Ed Plummer 1/ 154
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Auswirkungen: IDie Kezeption der irıschen Mönchwerdung
auf dem Kontinenti2°

Die Kirche rlands stand mıiıt den Kirchen Galliens un! Angelsachsens ın
NS' Austausch un bildete mıt ihnen ”  HC interconnected world*.130

Prinz spricht 08 VO  - „einem offenbar funktionierenden transmarınen
Kommunikationssystem 1mM Dreieck Gallien, Irland un! England.31 Welche
Hınwelse soll abschliefsend gefragt werden finden sich in den lıterarı-
schen Quellen se1it der iro-fränkischen Mission für die Kezeption der irıschen
Monachatio-Sicht un -Handhabung?

Iie irische Hagiographie sieht den Anla{fs für die Mönchwerdung eines
Kandidaten zumelst 1n der Begegnung mıt einem eiligen und einem VO  a

ihm vollbrachten Straf- oder Heilungswunder als uswels seiner göttlichen
Qualitäten. Auch den Viten des Kontinents aus der eıt zwischen 590) un:
690132 dominiert das TIeDNIS der Vorbildhaftigkeit eiINes es oder sSeın as-

ketischer Ruf. 133
Eın Unterschied in den Schilderungen der Mönchwerdung ist darin

sehen, da{fs die ın den Vıten aus der eıt der iro-fränkischen Miıssıon zahlreich
elegten Berufungsworte Mt 16,24 (Kreuztragen un! Selbstverleugnung),!*
Mt 41037 (Verlassen der Heimat)!® und 14,33 Aufgabe des Besitzes)!3 als
Motivationen der Mönchwerdung ın den irıschen Monachatio-Schilderungen
keine Rolle splelen. Ist diese Beobachtung als welterer eleg für die
Feststellung R. Kottjes werten, da{fs sich neutestamentlicher Einflufs
iırısch-frühmiuttelalterlichenT} sehr viel seltener niedergeschlagen hat

129) Im Hintergrund des folgenden Vergleiches stehen die Ergebnisse, die der Vt. 1ın
seilner noch unveröffentlichten Dissertation „‚Monachus factus est.‘ Die
Mönchwerdung 1m frühen Mittelalter. Zugleich eın Beitrag ZUT TOMmMmM1gkeıitsge-
schichte, Münster 1991 erarbeitet hat.

130) Cambell | 5 The first Century of Christianity ıIn England (The Ampleforth Journal
761 197 19—29, hier 27)

131) Prinz Fl Zum fränkischen un! irıschen Anteil der ekehrung der Angelsach-
sZ 95, 1984, 315—336, hier 335 etwas zurückhaltender KRichter M., er
sche Hintergrund der angelsächsischen Mission ‚owe HI Hrsg, Die Iren un!
Kuropa. reland anı urope. Die IC 1im Frühmittelalter Veröffentlichungen
des ‚uropa Zentrums Tübingen, gar' 1984, 120-137, hier 136

132) Zum irofränkischen Mönchtum allgemein Prinz B Iro-Franco Monachesimo
(Dizionario degli stituti Pertezione D 1978, 14-17)

133) 1tae Columbani B. Krusch (MGH.SRM 4! 6826; ita Amati
Krusch (MGH.SRM 4),

134) ita Wandregiseli Krusch (MGH.SRM 5). 1726; 1tae Columbani
Krusch 4), BL

135) 1tae Columbani Krusch (MGH.SRM 4I 696
136) ita Wandregiseli B. Krusch (MGH.SRM 5 J 1726° ita Arnulfi

Krusch (MGH.SRM 2I
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als 1m kontinentalen?137 Der Befund mu{ mehr erstaunen, als
Columbans „monastische rundıdee lin der| Konformität mıit dem
erniedrigten un gehorsamen Jesus Christus“ sehen ist. Und weiter „Im
Gehorsam unı euztragen vollzieht der OoONC seine Abtötung
(mortificatio) un erlangt dadurch ‚das uCcC des Martyrıums”. “ 198

Vergleicht IMNa dagegen den irischen Modus der Mönchwerdung mit den
entsprechenden Schilderungen im Rahmen der iro-schottischen Peregrinatio,

sSind weitgehende Übereinstimmungen festzustellen, die VO  D dem Doppel-
schritt „Verlassen der Welt Hinkehr Z Kloster“139 ber die materielle
Entäußerung 40 bis Kleiderwechsel141! un:! Tonsur durch den Abt142 reichen,
ohne da{s I11an VON diesen Gemeinsamkeiten allerdings auf direkte hängig-
keiten SC  en kann: Dafür sind die In Irland bezeugten Monachatio-FEle-
mMente auch 1n den entsprechenden kontinentalen Schilderungen der Spätan-
tike un des 6. Jahrhunderts weiıt verbreitet. Dagegen wird Inan die schon
mıiıt Benedikt anhebende, doch 1im Vergleich ZUr Spätantike neuartiıge Hervor-
hebung des Gehorsamsgelübdes 1n den Viten Adus der eıt der iro-schottischen
Mission143 ohl auf die Einwirkungen des iriıschen Mönchtums ZUruckiuhren
können: Hıier hat sich OfIfenDar etwas VO:  a der Härte des mıiıt der Monachatio
verbundenen unblutig asketischen Martyrıums niedergeschlagen, das 1ın den
irıschen Vıten reich bezeugt ist ine besondere Möglichkeit ZUT erwirkli-
chung dieses asketischen Strebens csah das irische Mönchtum in der Peregri-
natlo, die offenbar auch azugefü hat, da{fs ein andıda nicht lebensläng-
ich 1mM ursprünglich gewählten Kloster blieb, sondern ın verschiedenen KI1ö-
stern nacheinander Mönch wurde: Auf dem Kontinent konnte sich dieses
VOT unbekannte ‚Wandermönchtum‘ mıiıt der iro-fränkischen Bewegung aus-
breiten. Eın eispiel: Wandregisel, 600 ın Verdun geboren, erläfßßt seine
Ehe, begibt sich annn in das fränkische Kloster Montfaucon, VO dort ıIn eine
Einsiedelei und darauf nach Bobbio Schliefßlic führt ihn eın Weg ıIn das

137) (0)  e R/ Studien ZU Einflufs des Alten Jestamentes auf Recht unı Liturgie des
frühen Mittelalters Jahrhundert, (BHF 23 Bonn 1964, 13453

138) Angenendt A/ Art. Columbanus TRE Ö, 1981, 159—-162, hiler 160)
139) In der irofränkischen Hagiographie wird dieser Vorgang Urc das erb petere

kenntlich gemacht: 1tae Columbani Krusch (MGH.SRM 4), 6928;
1ita Abbatum Acaunensium Krusch (MGH.SRM 8} ita Roma-
T1C1 usC. (MGH.SRM 4),

140) 1ita maı TUSC (MGH.SRM 4), 2182; 1tae olumbanı
(MGH.SRM 4/

141) 1ıta mati d. B. Krusch (MGH.SRM 4I ita Amandıi
Krusch (MGH.SRM 5 P 43220

142) 1ta Filiberti Ed. W. Levison (MGH.SRM S} 1ta Germanı
Krusch (MGH.SRM 535 351

143) ita Johannis Krusch (MGH.SRM 4), Humulıtatı subiectus,
ultımum OMNMNIbUS obediencie IUQ2UmM ferendo adaptavıt; ita Komarici
SC (MGH.SRM 4), Tıbique sSanctam humuilitatem et obedientiam

propter Christum sectandam accepit; 1ıta Filiberti Leviıson (MGH.SRM
9}



Se offerre Deo et Sancto 231

Kloster Romalınmoutier der heutigen Westschweiz, bevor iın der ähe
VO  - Kouen das Kloster Fontenelle gründet, eın Leben beschliefst.!
Vieles deutet also darauf hin, da{fs die Schilderungen der irischen Monachatio
den schon lange gesuchten Schlüssel ZUT rklärung des häufigen Kloster-
wechsels ın der Merowingerzeit beinhalten, ber den die Forschung bislang
gerätselt hat

„Wır stofßen 1ler auf einen Befund, der mıit den gängigen Vorstellungen e1-
Nes ‚geregelten‘ Mönchslebens nicht leicht ın inklang bringen ist”; denn
„Klöster die Stätten sowohl des Auftbruchs w1e auch das Endziel. 145
enDar WaTlr der Klosterwechsel 1n Irland auch deshalb VO  - heilsentschei-
dender Bedeutung, weil die Monachatio 1m Unterschied den ussagen der
kontinentalen Vıten nicht als alleinige Hauptbedingung für die Erreichung
des ewıigen Lebens galt.146 Vielmehr mußte der irısche Klosterkandidat den
Akt der Mönchwerdung Z.UT Begünstigung seiner Auferstehung überdies
nicht selten einem zumelst prophetisc. geoffenbarten Ort dem I0cus Te-

Surrection1s vollziehen.
Über die einzelnen Divergenzen un! Übereinstimmungen iın den Mo-

nachatio-Darstellungen der irischen un! der kontinentalen Hagiographie hin-
aus besteht der auptunterschie allerdings darın, das sich das irische Ver-
ständniıs der Mönchwerdung als Selbst-oblatio Deo et Sancto, das zugleic den
Martyriıumsgedanken iın eigenartıger Weise akzentutlert, ber Irland hinaus
nicht ausgebreitet hat.

Die Untersuchung der irıschen Viten endet mıt dem klaren rgebnis, da{s
hinter den auf der irıschen Insel beheimateten Monachatio-Iraditionen nicht
eiıne einzelne oder Sar verschiedene SCAFr1L  a Klosterregeln stehen, sondern
dafs der jeweilige Verlauf der Mönchwerdung ebenso vielfältig wI1e ‚flexibe.
gehandhabt wurde un wahrscheinlich auf mündlhliche Überlieferungen —

rückgeht, w1e das auch auf dem Festland der Fall Wa  _ Irotz aller Variabilität
der untersuchten Belege äfst sich die Auffassung der Mönchwerdung als e1-
NeTr Selbstopferung Gott und den (heiligen) Abt als irisches ondergut her-
ausdestillieren, das sich mıiıt der iro-fränkischen 1SsS1Oon auf dem Festland
nıicht durchsetzen konnte.

144) ıta Wandregiseli 4—15 Krusch (MGH.SRM 5 / 14—20; ebentfalls 1ta
ermanıi Ed. B. Krusch (MGH.SRM 5). 34 £-; A E mittelalterlichen
„Mehrfach-Profe{s” uch Wollasch Mönchsgelübde als Opfer 537.

145) Angenendt AI Die irische Peregrinatio un ihre Auswirkungen auf dem Konti-
nent VOT dem Jahre 10180 (Löwe HI Hrsg., Die Iren un! Europa 1m Mittelalter
Veröffentlichungen des Europa Zentrums Tübingen, Stuttgart 1982, 52—-7/9, hier

146) hne dieser Stelle noch einmal die entsprechenden Schriftworte anzuführen,
se1l die biblischen ahnungen erinnert, die den ıten zufolge ine Mönchwer-
dung mothvıieren.


